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Vorwort der Institutsleitung 

Mit dem vorliegenden Jahresbericht informieren die Mitglieder des Instituts für Betriebs­
wirtschaftslehre bzw. des Instituts für betriebswirtschaftliche Innovationsforschung in ge­
wohnter Form über ihre Aktivitäten während des Jahres 2001. 
Zu Beginn des Sommersemesters 2001 hat Prof. Dr. Daniel Klapper den Lehrstuhl für 
Absatzwirtschaft übernommen. Herr Kollege Klapper ist unmittelbar nach seiner an der 
Humboldt-Universität zu Berlin erfolgten Habilitation zu uns gestoßen. In Kiel sind nun 
wieder sämtliche vakanten betriebswirtschaftlichen Lehrstühle besetzt. Überdies ist es dem 
Institut mit dieser Berufung gelungen, seinen Schwerpunkt „Marketing" weiter auszubau­
en. Zusammen mit dem Lehrstuhl für Innovation, Neue Medien und Marketing (Prof. 
Dr. Sönke Albers) verfügt Kiel nunmehr über einen absoluten Kernkompetenzbereich der 
deutschen empirischen Marketingforschung. 
Im Spätjahr 2001 hat uns Herr Prof. Dr. Sönke Albers, mitgeteilt, dass ihn ein Ruf 
der Universität Hamburg ereilt hat. Die Mitglieder der betriebswirtschaftlichen Institu­
te beglückwünschen Herrn Albers hierzu einerseits natürlich sehr; andererseits sind sie 
jedoch sehr besorgt, einen führenden Vertreter der deutschen Marketingwissenschaft zu 
verlieren. Im Jahre 2002 muss es unser aller vorrangiges Ziel und Bemühen sein, Herrn 
Albers in Kiel zu halten. 
Die ausgeprägte Forschungsorientierung der betriebswirtschaftlichen Institute fand im 
Jahr 2001 insbesondere in den vier erfolgreich abgeschlossenen Habilitationsverfahren der 
Herren Dres. Ernst, Kimms, Salewski und Sprecher ihren Ausdruck. Aber auch eine größe­
re Zahl an Promotionen sowie die zahlreichen Diplomarbeiten haben einen erheblichen 
Wissensgewinn mit sich gebracht. 
Im November 2001 war die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) im Zentrum für 
Betriebswirtschaft zu Gast, um das planmäßig anstehende Berichtskolloquium zu dem 
im Institut für Betriebswirtschaftslehre beheimateten Graduiertenkolleg „Betriebswirt­
schaftliche Aspekte lose gekoppelter Systeme im Zeitalter neuer Medien" durchzuführen. 
Für das Institut für Betriebswirtschaftslehre ist dieses Graduiertenkolleg von allergrößter 
Wichtigkeit, weil es hilft, den in Kiel bestehenden hohen Forschungsstandard aufrecht zu 
erhalten. Im Rahmen des Berichtskolloquiums fanden Vorträge und Posterpräsentationen 
von Stipendiaten sowie Diskussionen mit den betreuenden Professoren statt. Obwohl die 
endgültige Entscheidung über den Verlängerungsantrag noch aussteht, sind wir nach dem 
erfolgreichen Ablauf des Tages guter Hoffnung, dass die DFG auch in den nächsten drei 
Jahren weitere Promotionsprojekte fördern wird. 
Bereits im Jahresbericht 2000 wurde darauf hingewiesen, dass im Wintersemester 
2000/2001 eine neue Prüfungsordnung in Kraft getreten ist, die studienbegleitende Prüfun­
gen und ein Leistungspunktesystem vorsieht. Das neue System hat sich in vielerlei Hin­
sicht erfolgreich ausgewirkt. Positive Effekte gehen insbesondere auf die vom Institut für 
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2 VORWORT DER ZNSTZTUTSLEITUNG 

Betriebswirtschaftslehre mit Nachdruck betriebene Internationalisierung der Ausbildung 
aus: Es ist zu erwarten, dass aufgrund der neuen Prüfungsordnung und der Ausweitung 
der englischsprachigen Lehre im Rahmen der Kiel Summer School (KiSS) die Airzahl der 
europäischen und überseeischen Austauschstudierenden weiter über das bisherige Niveau 
ansteigen wird. 
Am 27. Mai 2001 fand an der Christian-Albrechts-Universität eine Festveranstaltung zu 
Ehren von Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Hauschildt statt, der an diesem Tag zusammen mit 
einer großen Zahl an Gästen die 65. Wiederkehr seines Wiegenfestes feiern konnte. Es war 
eine ungemein würdige, jugendliche, wissenschaftlich ausgerichtete und damit rundum 
schöne Veranstaltung, in deren Rahmen die Festredner die Stationen des herausragenden 
Einflusses des Jubilars auf die Entwicklung der deutschsprachigen Betriebswirtschaftsleh­
re ins Gedächtnis riefen. In der von seinen Schülern herausgegebenen Festschrift „Au­
ßergewöhnliche Entscheidungen" sind wichtige Stationen und Erkenntnisse des Werkes 
Jürgen Hauschildts dokumentiert. 

Mitte Juni hat das Institut für Betriebswirtschaftslehre in den Räumen der Landesbank 
Schleswig-Holstein seine sechste Absolvententagung durchgeführt. Diese sehr gut besuchte 
Veranstaltung eröffnete ehemaligen Studierenden der Kieler Betriebswirtschaftslehre die 
Möglichkeit zu einem Erfahrungsaustausch untereinander sowie mit „ihren" Professoren. 
Vera Rachel, Leiterin Personalentwicklung und -rekrutierungsstrategie der Landesbank 
sowie Prof. Hauschildt haben im Rahmen ihrer Vorträge über Trends in der Personalent­
wicklung bzw. der Unternehmensanalyse berichtet und damit wichtige Zukunftsfelder der 
Betriebswirtschaftslehre erörtert. Die Absolventen und die Mitglieder des Instituts für Be­
triebswirtschaftslehre sind übereingekommen, den aufgebauten Kontakt in den nächsten 
Jahren weiter zu intensivieren. Der Landesbank gebührt unser aller Dank dafür, dass wir 
diese wichtige Veranstaltung in ihrem schönen Ambiente durchführen durften. 

Im Berichtsjahr haben die betriebswirtschaftlichen Lehrstühle ihre Aktivitäten im Bereich 
der praxisorientierten Lehre weiter intensiviert. Einerseits wurden verschiedene Exkursio­
nen zu erfolgreichen und mit modernen betriebswirtschaftlichen Methoden und Techniken 
arbeitenden Unternehmen durchgeführt. Andererseits wurden praxisorientierte Seminare 
gestaltet, in deren Rahmen die Seminarteilnehmer die betriebswirtschaftlichen Konzepte 
der teilnehmenden Unternehmen kritisch untersucht und den Unternehmen entsprechen­
de Rückmeldungen mit Gestaltungshinweisen zur Verfügung gestellt haben. Aber auch 
die erfolgten Gastvorträge von Spitzenführungskräften der deutschen Wirtschaft haben 
erheblich zum Erfahrungsaustausch zwischen Wissenschaft und Praxis beigetragen. 

Mit einer Vorschau auf eine zwar noch ferne, für die betriebswirtschaftlichen Institute der 
Christian-Albrechts-Universität jedoch außerordentlich wichtige Veranstaltung soll dieses 
Vorwort geschlossen werden: Im Berichtsjahr hat sich der Verband der Hochschullehrer 
für Betriebswirtschaftslehre e.V. entschlossen, im Jahre 2005 seine Hochschullehrertagung 
in Kiel auszurichten. Für die Mitglieder der betriebswirtschaftlichen Institute ist dieser 
Zuschlag eine große Ehre, weil er renommierten Fachbereichen deutschsprachiger Uni­
versitäten vorbehalten ist und diese Großveranstaltung für uns eine erstklassige Chance 
zu einer bundesweiten bzw. internationalen Präsentation darstellt. Auf der anderen Sei­
te erfordert er von uns einen gezielten Einsatz sämtlicher uns zur Verfügung stehenden 
knappen Ressourcen. 

Kiel, im Januar 2002 Prof. Dr. Joachim Wolf 



Kapitel 1 

Ressourcen 

1.1 Ausstattung, Personal und Organisation 

Dr. Alf Kimms habilitierte sich mit einer Arbeit über „Financial Objectives for Mana-
ging Projects" und erhielt einen Ruf auf eine Professur für Betriebswirtschaftslehre, ins­
besondere Industriebetriebslehre/Produktionswirtschaft und Logistik, an die Technische 
Universität Bergakademie Freiberg. 

Dr. Frank Salewski habilitierte sich mit einer Arbeit über „Dienstplanung bei flexibler 
Personalkapazität" und erhielt die venia legendi für Betriebswirtschaftslehre. 

Dr. Arno Sprecher habilitierte sich mit einer Arbeit über „Advanced Models and Methods 
for Assembly System Design and Operation" und erhielt die venia legendi für Betriebs­
wirtschaftslehre. 

1.2 Raumsituation 

Das Institut für Betriebswirtschaftslehre ist seit Sommer 1998 in einem Gebäude am 
Westring untergebracht. Das Gebäude bietet sieben Lehrstühlen und dem Graduierten­
kolleg modern ausgestattete Büros. Der Lehrstuhl von Prof. Drexl und das PC-Labor 
mussten aus Platzgründen am Wilhelm-Seelig-Platz 1 verbleiben. Die Raumsituation 
kann als befriedigend bezeichnet werden. Durch die räumliche Nähe der Lehrstühle hat 
sich die Zusammenarbeit untereinander erheblich erleichtert. Zudem verfügt das Insti­
tut über zwei größere Seminarräume mit zeitgemäßer Videoausstattung sowie über zwei 
weitere Seminarräume für Kleingruppenunterricht. Ein Sitzungszimmer steht für Bespre­
chungen, für den Empfang von Gästen und für mündliche Prüfungen zur Verfügung. 

1.3 Drittmittel 

Die Gesellschaft für Betriebswirtschaft zu Kiel e.V. (GfB) übernahm zahlreiche Aufwen­
dungen, für die staatliche Etats keine Deckung bieten. Aus diesen Mitteln konnten wir 
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4 KAP7TE1 1. RESSOURCEN 

Institut für Betriebswirtschaftslehre 

Lehrstuhl für Absatzwirtschaft 
Prof. Dr. Daniel Klapper 

Lehrstuhl für Controlling 
Prof. Dr. Birgit Friedl 

Lehrstuhl für Organisation 
Prof. Dr. Joachim Wolf 

Lehrstuhl für Finanzwirtschaft 
Prof. Dr. Peter Nippel 

Lehrstuhl für Produktion und Logistik 
Prof. Dr. Andreas Drexl 

Lehrstuhl für Rechnungswesen 
Prof. Dr. Klaus-Rüdiger Veit 

Graduiertenkolleg 

Studienkolleg für Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Hauschildt PC-Labor 

Lehrstuhl für Innovation, Neue Medien und Marke ting 
Prof. Dr. Sönke Albers 

Institut für betriebswirtschaftliche Innovationsforschung 

Abbildung 1.1: Struktur der Institute 
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Exkursionen finanzieren (vgl. Kap. 2.7), unseren Mitarbeitern Reisekosten ersetzen, Stu­
denten bei Befragungen unterstützen, Gastvorträge einwerben (vgl. Kap. 1.6) und unsere 
Gäste angemessen betreuen. Der GfB sei dafür an dieser Stelle sehr herzlich gedankt. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft finanzierte unter dem Kennwort „Projektplanung 
bei einfachen Reihenfolgebeziehungen" im Rahmen einer Sachbeihilfe die Forschungstätig­
keit von Dr. Arno Sprecher. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft finanzierte unter dem Kennwort „Vertragsgestal­
tung bei Venture-Capital-Finanzierung" im Rahmen eines Schwerpunktprogramms die 
Forschungstätigkeit von Dipl.-Vw. Eike Houben. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft und das Land Schleswig-Holstein finanzieren seit 
dem 01.10.1999 das Graduiertenkolleg „Betriebswirtschaftliche Aspekte lose gekoppelter 
Systeme im Zeitalter elektronischer Medien", näheres dazu findet sich in Abschnitt 2.5 
dieses Berichts. 

1.4 PC-Labor 

Vom Institut für Betriebwirtschaftslehre wird eines von zwei PC-Labors der Wirtschafts­
und Sozialwissenschaftlichen Fakultät betrieben (betreut vom Lehrstuhl für Produktion 
und Logistik). Es steht allen Studierenden der Fakultät offen und es wird auch sehr stark 
nachgefragt: Die Anzahl der studentischen Nutzer aus dem Gesamtbereich der WiSo-
Fakultät liegt bei weit über 2000. 

Die zentrale Komponente des Labors besteht aus etwa 20 PCs und mehreren Workstati­
ons. Hinzu kommen dezentral an den Lehrstühlen bzw. Instituten der Fakultät über 100 
PCs. Zur Bewältigung aller anfallenden Aufgaben (Installation von Software, Wartung 
von Hardware, Einführungskurse, Betreuung der Studierenden während der Öffnungs­
zeiten, Beratung der Nutzer, etc.) stehen dem Labor pro Monat neben dreimal 32 Std. 
Hilfskraftkapazität nur eine BAT IIa Stelle zur Verfügung. 

Das EDV-Dezernat der CAU hat einen Beamer Hitachi CP-X325W zur fakultätsinternen 
Ausleihe im PC-Labor stationiert. Das Gerät kann an Computern, TV- und Videogeräten 
mit Auflösungen bis zu 1280 x 1024 Punkten betrieben werden. Unter http://www.bwl.uni­
kiel.de/pcl/intern/ finden sich weitere Informationen. 

1.5 Rufe und Auszeichnungen 

Prof. Dr. Sönke Albers erhielt einen Ruf auf eine Professur für Marketing an der Univer­
sität Hamburg. 

Dr. Matthias Runte erhielt vom Unternehmensverband Nord für seine Dissertation „Perso­
nalisierung im Internet. Individualisierte Angebote mit Collaborative Filtering" den Preis 
für die beste Dissertation. 

Dipl.-Kfm. Björn Schäfers und Dipl.-Kfm. Ingo Garczorz erhielten den mit 60.000 DM 
dotierten 1. Preis im Gründerwettbewerb Multimedia des Bundesministeriums für Wirt­
schaft und Technologie (BMWi). Zudem wurden sie von Cap Gemini Ernst & Young mit 



6 KAPITEL 1 RESSOURCEN 

dem Preis für den besten Geschäftsplan im Bereich E-Business des Jahres 2001 ausge­
zeichnet (mit 10.000 DM dotiert). 

1.6 Vorträge an den Instituten für Betriebswirt­

schaftslehre 

Zahlreiche Vorträge von Wissenschaftlern und Praktikern runden das Lehrangebot ab und 
bringen Anregungen für die Forschungsarbeit: 

• Dr. Oliver Bernhards (Mercedes-Benz Lease Finanz, Stuttgart), „Die Bilanzierung 
von Leasing in Handels- und Steuerbilanz sowie nach US-GAAP", 16.01.2001. 

• Prof. Dr. Arnauld Freville (Universite de Valenciennes, France), „Exploiting the 
Relationship Between Column Generation, Constraint Generation and Lagrangean 
Relaxation", 19.01.2001. 

• Norbert Basler (Vorstandsvorsitzender der Basler AG, Ahrensburg), „Von der Inno­
vation bis zu Börse — der erfolgreiche Weg der Basler AG", 27.01.2001. 

• Hans-Jörg Hager (Vorsitzender des Vorstandes der Schenker Deutschland AG), „Re-
strukturierung der Schenker AG in einer globalisierten Weltwirtschaft", 24.04.2001. 

• Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Macharzina (Präsident der Universität Hohenheim, Stutt­
gart), „Privatuniversitäten im Trend — Frischer Wind oder laues Lüftchen?". 
22.05.2001. 

• Prof. Niels Noorderhaven, Ph. D. (Tilburg Universitv, Niederlande), „External Tech­
nology Sourcing Through Alliances or Acquisitions — An Analysis of the Applica-
tion-specific Integrated Circuits Industry", 06.06.2001. 

• Detlef Mohr (BDO, Kiel), „Das System der Qualitätskontrolle im Berufsstand der 
Wirtschaftsprüfer und vereidigten Buchprüfer", 13.06.2001. 

• Prof. William G. Egelhoff, Ph. D. (Fordham University, New York, N. Y., USA), 
„Ganses of Knowledge Flows in MNCs — Information Processing in Complex Loo-
sely Coupled Systems", 21.06.2001. 

• Prof. Dr. Arnold Picot (Ludwig-Maximilian-Universität München), „Auf dem Weg 
zur One Economy: Firmenkundengeschäft der Banken unter dem Einfluss des Inter­
net als Beispiel", 22.06.2001. 

• Dr. Marion Festing (Universität Paderborn), „Global Leadership — Unternehmens­
strategische, interkulturelle und personalwirtschaftliche Überlegungen", 03.07.2001. 
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Prof. Farok J. Contractor, Ph. D. (Rutgers University, Camden Park, New Jersey, 
USA), „Alliances in the Pharmaceutical and Biotechnology Industry: A Network-
oriented Explanation", 09.10.2001. 

PD Dr. Martin Hemmert, (Universität Essen), „Die internationale Organisation der 
Technologiegewinnung in F&E-intensiven Unternehmen", 11.10.2001. 

C. Gensch (KPMG, Hamburg), „Outsourcing als Möglichkeit des Kostenmanage­
ments im Dienstleistungsbereich von Banken im Rahmen des Process Reenginee-
ring", 16.11.2001. 

N. L. Kerr (Michigan State University,USA), „From Lab Croups to Loosely-Con-
nected Performance Systems: Some Lessons from Basic Research on Group Perfor­
mance and Cooperation", 06.12.2001. 
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Kapitel 2 

Lehre und Studium 

2.1 Studierendenzahlen und Studienanfänger 

Im Fach Betriebswirtschaftslehre waren an der Christian-Albrechts-Universität zum Win­
tersemester 2001/2002 insgesamt 769 Studierende eingeschrieben. Wenn die 642 Studie­
renden der Volkswirtschaftslehre und die 147 Handelslehrer-Studierenden hinzu gezählt 
werden, deren Studiengänge starke Überschneidungen mit dem Fach Betriebswirtschafts­
lehre aufweisen, dann studieren am Institut für Betriebswirtschaftslehre 1558 Studierende. 
Tabelle 2.1 gibt einen Überblick über die Anzahl der eingeschriebenen Studierenden. 

Studiengang 95/96 96/97 97/98 98/99 99/00 00/01 01/02 
Betriebswirtschaftslehre 1062 971 874 856 797 730 769 
Volkswirtschaftslehre 591 593 689 728 735 592 642 
Handelslehrer 177 171 162 133 125 128 147 
Summe 1830 1735 1725 1717 1657 1450 1558 

Tabelle 2.1: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden 

Der Verlauf der Studienanfängerzahlen im Studiengang Betriebswirtschaftslehre ist Ta­
belle 2.2 zu entnehmen. Die für das Numerus Clausus-Fach Betriebswirtschaftslehre nach 
den Vorschriften der Kapazitätsverordnung (KapVO) ermittelte Anzahl an Studienplätzen 
liegt also nach dem Auslaufen von Überlast- und Sonderprogrammstellen bei etwa 100 %. 
Die Nachfrage nach Studienplätzen übersteigt das vorhandene Angebot nach wie vor sehr 
deutlich. 

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 

Bewerbungen 382 382 362 300 290 295 293 
Ist-Zugang 135 145 160 161 151 158 216 
Kapazität lt. KapVO 135 140 155 160 150 160 216 
Belastung in % 100 104 103 100 101 99 100 

Tabelle 2.2: Anzahl der Studienanfänger im Studiengang Betriebswirtschaftslehre 
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10 KAPITEL 2. LEHRE UND STUDIUM 

2.2 Zwischen- und Diplom-Prüfungen 

Ein Bestandteil der Diplomprüfung ist die Anfertigung einer Diplomarbeit, die wahlweise 
über zwei oder als freie wissenschaftliche Arbeit über sechs Monate geschrieben werden 
kann. 2001 wurden 25 Zwei-Monats-Diplomarbeiten (SS 01 + WS 01/02) und 17 Sechs-
Monats-Diplomarbeiten (Bearbeitung teilweise in 2000) abgegeben. In Kap. 2.4 werden 
exemplarisch einige bemerkenswerte Arbeiten genannt. 

Zur Veranschaulichung der Prüfungsbelastung der betriebswirtschaftlichen Institute sei 
die Anzahl der schriftlichen und mündlichen Diplomprüfungen angegeben. 2001 wurden 
991 Diplomklausuren bewertet sowie 239 mündliche Prüfungen allein nach alter Prüfungs­
ordnung abgenommen. Die Differenz zwischen schriftlichen und mündlichen Prüfungen ist 
damit zu erklären, dass nicht alle Prüfungsteilnehmer zur mündlichen Prüfung zugelas­
sen wurden und Kandidaten auch aus anderen Gründen nicht zur mündlichen Prüfung 
angetreten sind. 

Zusätzlich wurden Studierende anderer Fakultäten mit Nebenfach Betriebswirtschaftsleh­
re mündlich geprüft. Die Koordination dieser Prüfung obliegt dem Studienkolleg Betriebs­
wirtschaftslehre. Im Jahre 2001 wurden insgesamt 249 derartige Prüfungen abgenommen. 

Zum Studienerfolg, gemessen an den Examensnoten, liegen folgende Daten vor. Die Durch­
schnittsnote der erfolgreichen Absolventen beträgt „2,53" (vgl. Tabelle 2.4). Insgesamt ist 
das Studium ein harter Auswahlprozess, wenn auch hinzuzufügen bleibt, dass ein Teil der 
Abbrecher an anderen Universitäten mit Erfolg weiter studiert und nicht wenige Abbre-
cher in mannigfaltigen Berufen erfolgreich sind. 

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 

Vordiplome in 
Betriebswirtschaftslehre 118 123 86 78 77 95 78 

Tabelle 2.3: Anzahl der Vordiplome im Studiengang Betriebswirtschaftslehre 

Jahrgang 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 
Durchschnittsnote 2,71 2,76 2,65 2,69 2,72 2,55 2,53 

Tabelle 2.4: Abschluss im Studiengang Betriebswirtschaftslehre 

Über das von unserem Institut angebotene Lehrprogramm in den zwei Semestern des Jah­
res 2001 informiert der im Anhang A beigefügte Auszug aus den Vorlesungsverzeichnissen. 

2.3 Internationaler Studierendenaustausch 

Die Institute für Betriebswirtschaftslehre pflegen einen regen Studierendenaustausch mit 
30 ausländischen Universitäten (vgl. 2.5). Sämtliche Europäischen Partnerhochschulen 
sind in das Sokrates-Austauschprogramm integriert. Im Jahr 2001 konnte das Austausch­
programm um die Universitäten Vaasa (Finnland) und Lund (Schweden) erweitert werden. 
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Der Vertrag mit Birmingham konnte nicht verlängert werden. Im April 2001 übernahm ne­
ben Prof. Dr. Dr. h.c. Hauschildt Frau Dipl.-Kffr. Inken Braunschmidt die Verantwortung 
für die Austauschbeziehungen der Institute für Betriebswirtschaftslehre von Dr. Salomo. 
Unser besonderer Dank gilt Dr. Salomo, der das Sokrates-Programm und die Sokrates-
Konferenz der Partneruniversitäten in Kiel in seiner Amtszeit in hervorragender Weise 
koordiniert hat. 

Partnerhochschulen 
00/01 

In | Out 
o; 

In 
L/02 

Out 
ICEHEC Bruxelles (B) 
Katholieke Universiteit Leuven (B) 

1 1 

Copenhagen Business School (DK) 
Syddansk Universitet (DK) 

1 2 
1 

3 2 

Universidad de Alcalä de Henares (E) 
Universidad Autönoma de Madrid (E) 1 

1 
2 

Croupe ESC Bretagn (F) 
Universite Jean Moulin, Lyon III (F) 
University of Rennes I (F) 

2 1 

Universitä degli studi di Catania (I) 
Universitä degli studi di Torino (Faculty of Economics) (I) 
Universitä degli studi di Torino (School for International Trade) (I) 

1 1 

Norges Handelshyskole (N) 
Norwegian School of Management (N) 

1 

Technische Universiteit Eindhoven (NL) 
Erasmus Universiteit Rotterdam (NL) 
Katholieke Universiteit Brabant (NL) 

1 
1 

1 
1 
2 
1 

Universidade Nova Economia (P) 1 
Warsaw School of Economics (PL) 
Wyzyza Szkola Humanistczno-Ekonomiczna (PL) 

6 
2 

1 4 2 

Göteborg University (S) 
Lunds Universitet (S) 

4 1 5 

Vaasan Yliopisto - University of Vaasa (FIN) 
Helsinki School of Economics and Business Administration (FIN) 1 5 5 2 
The University of Warwick (UK) 
University of Birmingham (UK) 
University of Keele (UK) 

1 1 2 
1 
1 

Universidad Di Telia, Buenos Aires, (ARG) 1 1 1 
McMaster University, Hamilton (CAN) 1 2 2 
sonstige (Freemover) 1 
Summe 16 23 15 28 

Tabelle 2.5: Partnerhochschulen und Studierendenaustausch 

Im aktuellen Austauschjahr ist die Anzahl der austauschbereiten deutschen Studieren­
den im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Insgesamt 25 Studierende studierten im Rah­
men des Sokrates-Programms an europäischen Universitäten, 2 Studierende besuchten 



12 KAPITEL 2. LEHRE UND STUDIUM 

die McMaster University in Kanada und ein Student die Universidad Torcuato di Tel­
ia in Argentinien. Der Anstieg lässt sich unter anderem durch die neue Studienordnung 
erklären, die den Studierenden ermöglicht, im Ausland erworbene Scheine in ihr Kieler 
Examen einzubringen. 

Der vollkommen neu gestaltete Internet-Auftritt zum Sokrates-Programm ist von den 
Studierenden gut angenommen worden. Unter der Adresse: http://www.bwl.uni-kiel.de/bwl- 
institute/Sokrates/ können sich die Studierenden umfassend über die Möglichkeiten zum 
internationalen Studierendenaustausch informieren. Überdies wurde eine in deutscher und 
englischer Sprache verfügbare ECTS-Broschüre, welche umfassend über das Studium in 
Kiel informiert, erstellt. Der Bewerbungs- und Vergabeprozess gestaltet sich nun erheblich 
effizienter. 

Die mit der Universität Tilburg (NL) aufgenommenen Gespräche über die Einführung 
eines Doppel-Diploms wurden intensiviert. Das Institut hat zusammen mit dieser Univer­
sität einen Double-Degree-Vertrag entworfen, der zwischenzeitlich sowohl von der Tilburg 
University als auch der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät verabschiedet 
wurde. Dadurch wird es sowohl Tilburger als auch Kieler Studierenden der BWL in ab­
sehbarer Zeit möglich sein, zwei gleichwertige, international angesehene Studienabschlüsse 
zu erwerben. 

Im Rahmen der Kiel Summer School (KiSS) bieten die betriebswirtschaftlichen Fach­
kollegen englischsprachige Lehrveranstaltungen an. Ausländischen Gaststudierenden wird 
hierdurch das Studium an der Christian-Albrechts-Universität erheblich erleichtert; den 
deutschen Studierenden wird es möglich, sich in die in der Wirtschaftswelt zunehmend 
dominierende englische Fachsprache einzuhören bzw. -denken. 

2.4 Ausgewählte Diplomarbeiten 

Controlling 

• Göthlich, 5"., Potenziale des E-Business für Controlling und Kostenmanagement: 
Studie am Beispiel der Umsetzung einer E-Procurement-Strategie 

• Tommalla, G., Entwurf eines Qualitätsmanagementsystems für den administrati­
ven Bereich einer mittelständischen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft vor dem Hin­
tergrund des Peer Review 

• Busse, L., Entwicklung, Struktur und Einsatzbereiche von Kennzahlensystemen un­
ter besonderer Berücksichtigung des Performance Measurement 

Finanzwirtschaft 

• Hagemann, T., Die Finanzierung von kleinen und mittelständischen Unternehmen 
mit Eigenkapital 

Innovation, Neue Medien und Marketing 

• Garleff, S., Cross-Selling-Potentiale im E-Commerce 
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• Benninghoff, M., Analyse der Erfolgsfaktoren virtueller Communities im Bereich 
Reality-TV 

• Feist, S.-C., Bereitschaft von Internetnutzern zur Abgabe persönlicher Daten 

Organisation 

• Pfin9st> H., Management in islamisch geprägten Ländern: Versuch einer kriterien­
geleiteten Spezifikation 

• Skiba, T., Aufbau von Barrieren zur Verhinderung einer Imitation erfolgskritischer 
Unternehmensressourcen und -kompetenzen 

Produktion und Logistik 

• Kara, M, Verfahren zur Lösung kapazitätsbeschränkter Losgrößenprobleme 

• Prange, C., Bidding, Selecting, and Scheduling Project Portfolios 

Rechnungswesen 

• Jakobi, M., Die Risikoberichterstattung nach dem E-DRS 5 - Darstellung und Kritik 

• Siegmund, J., Die Aufgliederung der Umsatzerlöse im Einzelabschluss unter Berück­
sichtigung der Schutzklausel 

2.5 Graduierten— und Doktorandenstudium 

Seit Oktober 1999 wird das Graduiertenkolleg „ Betriebswirtschaftliche Aspekte loser ge­
koppelter Systeme im Zeitalter elektronischer Medien" betrieben, das von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) finanziell unterstützt wird und dessen Sprecher Prof. Al­
bers ist. In diesem Graduiertenkolleg stehen 12 Doktorandenstipendien und ein Habi­
litationsstipendium zur Verfügung. Gegenwärtig arbeitet das Graduiertenkolleg mit 11 
Stipendiaten sowie weiteren 8 Kollegiaten. Das Graduiertenkolleg wurde im November 
von der DFG begutachtet. Dabei haben die Gutachter einstimmig empfohlen, dass Gra­
duiertenkolleg für weitere 3 Jahre mit einem Volumen von etwa 800.000 € finanziell zu 
fördern. 

Vor dem Hintergrund der stürmischen Entwicklung von Elektronischen Medien (z.B. dem 
Internet) umfasst das Themengebiet des Graduiertenkollegs neue Formen der Zusam­
menarbeit zwischen und innerhalb von Unternehmen bei der Leistungserstellung und 
- V erwertung. Erweiterte und kostengünstige Möglichkeiten der Kommunikation über elek­
tronische Medien unabhängig vom geographischen Standort erleichtern, dass Spezialisten, 
die eine Aktivität als Kernkompetenz besonders gut beherrschen, in lose gekoppelten Sy­
stemen oder Netzwerken zusammenarbeiten. 

Das Graduiertenkolleg wendet sich an Absolventen aller Studiengänge, die betriebswirt­
schaftlichen Fragen dieser lose gekoppelten Systeme sowie angrenzenden Gebieten der 
Rechtswissenschaft, der Psychologie und Soziologie nachgehen wollen. Alle Kollegiaten 
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nehmen an speziellen Vorlesungen, Seminaren und Arbeitsgruppen für Graduierte teil. 
Gastvorträge, Exkursionen und Gastvorlesungen ergänzen das Programm. Außerdem ist 
für jeden Kollegiaten ein Aufenthalt an einer der Partner-Institutionen im Ausland vor­
gesehen. 

Im Berichtsjahr wurde an den nachfolgenden Dissertationsprojekten gearbeitet: 

Stipendiaten 

• Dipl.-Wi.-Ing. Mihael Adzic („Matrixstrukturen in multinationalen Unternehmen") 

• M.A. Andreas Borchardt („Koordinationsinstrumente für die Begründung und Er­
haltung lose gekoppelter Systeme") 

• Dipl.-Kfm. Michael Glasen („Digitale Marktplätze in der Agrar- und Ernährungs­
wirtschaft") 

• Dipl.-Psych. Susanne Geister („Entwicklung und Evaluation eines Online-Feedback­
systems für virtuelle Teams") 

• Dipl.-Kffr. Heike Hoffmann („Lose gekoppelte Vertriebskooperationen im Electro-
nice Commerce") 

• Dipl.-Volksw. Eike Houben („Vertragsgestaltung bei Venture-Capital-Finanzie-
rungen") 

• Dipl.-Psych. Katrin Lehmann („Entwicklung und Validierung eines Online-Ver­
fahrens zur Auswahl und Platzierung von Mitarbeitern virtueller Teams") 

• Dipl.-Ök. Borris Orlikowski („Effektives Management virtueller Arbeitsgruppen -
Der Einfluss von Führung und Feedback") 

• Dipl.-Kfm. Gregor Panten („Erfolgsfaktoren des kommerziellen Community-Buil­
ding im Internet") 

• Dipl.-Psych. Anne Röhn („Erklärungsgrößen und Gestaltungsformen multikulturel­
ler Arbeitsgruppen") 

• Dipl.-Kffr. Silvia Thies („Lose gekoppelte Systeme auf dem Gebiet der Content 
Syndication") 

Weitere Kollegiaten 

• Dipl.-Kfm. Jörn Bartels („Ereignisorientiertes Kundenmanagement") 

• Dipl.-Kfm. Jan Becker („Filesharing - Nutzung von Peer-to-Peer-Netzwerken 
als Vertriebsmedium von Musik") 

• Dipl.-Kfm. Ingo Garczorz („Banken und eCommerce") 

• Dipl.-Kfm. Markus Horenburger („Strategische Marketing-Planung für Neue Medi­
en") 
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• Dipl. Wi.-Ing. Nicolai Johannsen („@dvertising - Entwicklung und Bewertung von 
Strategien für Online-Werbung") 

• Dipl.-Wi.-Ing. Olaf Ratschow („Kooperatives Industriegütermarketing mit interak­
tiven Medien") 

• Dipl.-Kfm. Björn Schäfers („Auktionen in Interaktiven Medien zur Messung von 
Zahlungsbereitschaften") 

• Dipl.-Betr.-Wirt (EH) Stephan Waldtmann („Der Einfluss von Sicherheit auf die 
Akzeptanz des Internet") 

2.6 Lehraufträge 

• WS 2000/2001: Privatdozent Dr. Daniel Klapper, Humboldt-Universität zu Berlin, 
„Marketing-Entscheidungen" 

• SS 2001: Prof. Dr. Hans Heinrich Driftmann, geschäftsführender Gesellschafter der 
Peter Kölln KGaA sowie Präsident der Unternehmensverbände in Hamburg und 
Schleswig-Holstein, „Unternehmenspolitik" 

• WS 2001/2002: Dr. Gesche Keim, Fachexpertin für Projekt- sowie Forschungs- und 
Entwicklungsmanagement, „Buchführung und Abschluss" 

• WS 2001/2002: Dr. Philipp Heidt, Fachexperte des Deutschen Genossenschafts- und 
Raiffeisenverbandes sowie Lehrbeauftragter am Multimediacampus Kiel, „Kosten-
und Leistungsrechnung", „Buchführung und Abschluss" 

2.7 Exkursionen 

Mitarbeiter und Studierende des Studienkollegs BWL nahmen an einer Exkursion zum 
Wasserstraßenkreuz Magdeburg am 05./06. Juli 2001 teil. 

Am 09.07.2001 wurde eine Exkursion mit Seminarteilnehmern und Mitarbeitern der Lehr­
stühle Hauschildt und Wolf zu den Schwartauer Werken in Bad Schwartau unternommen. 

In der Zeit zwischen dem 08.06.2001 und dem 29.06.2001 hat der Lehrstuhl Wolf im Rah­
men des Seminars „Kernkompetenzorientierte organisatorische Gestaltung von Unterneh­
men der K.E.R.N.-Region" die Unternehmen bzw. Institutionen Datenzentrale Altenholz, 
J. P. Sauer & Sohn, Kiel, Kröger-Werft, Rendsburg, Neumag, Neumünster, Peter Wol­
ters, Rendsburg, Rudolf Prey, Kiel, Raytheon, Kiel, sowie Stryker Trauma, Schönkirchen, 
besucht, um zusammen mit verantwortlichen Führungskräften die Kernkompetenzen des 
jeweiligen Unternehmens zu analysieren. 



KAPITEL 2. LEHRE UND STUDIUM 



Kapitel 3 

Forschungsprojekte 

3.1 Lehrstuhl für Absatzwirtschaft 

Berichterstatter: Prof. Dr. Daniel Klapper 

Der Lehrstuhl für Absatzwirtschaft wurde am 1. April 2001 vom Berichterstatter über­
nommen. In 2001 standen der Aufbau des Lehrstuhls und insbesondere die Ausgestaltung 
des Lehrangebots im Zentrum der Arbeit. Die Vorlesungen „Einführung in das Mark-
ting", „Marktforschung", „Kommunikationsmanagement", „Strategisches Marketing-Ma­
nagement" und „Handelsmarketing" wurden neu erstellt und an den aktuellen Erkennt­
nissen der Absatzforschung ausgerichtet. 

Im Mittelpunkt der Forschungstätigkeit stand die Fortführung laufender (siehe nachfol­
gende Nummer 1) sowie die Initierung bzw. Aufnahme neuer Forschungsprojekte (siehe 
nachfolgende Nummern 2 und 3). 

Arbeitsgebiet 1: Die Analyse des Wettbewerbsverhaltens auf Konsumgütermärkten 

Analysen zu den Wirkungen von Marketing-Mix-Maßnahmen auf den Erfolg (z. B. die 
Absatzmenge oder der Gewinn) von Marken, Produkten oder strategischen Geschäftsein­
heiten sind in den vergangenen Dekaden überwiegend von der Exogenität der Marketing-
Mix-Maßnahmen ausgegangen. Die neueren Befunde der empirischen Industrieökonomik 
belegen jedoch die Abhängigkeit der Marketingentscheidungen eines Unternehmens von 
den Aktionen und Reaktionen der Wettbewerber. Die Forschung in diesem Schwerpunkt 
greift deshalb auf das Paradigma der New Emprical Industrial Organization (NEIO)-
Forschung zurück und überträgt die Grundprinzipien in absatzwirtschaftliche Problem­
stellungen. Das NEIO-Konzept beruht auf dem Test eines quantitativen strukturellen 
Modells des Wettbewerbs für spezifische Marketing-Entscheidungsprobleme. Mit Techni­
ken der Ökonometrie lassen sich die Modelle parametrisieren und zur Entscheidungsun­
terstützung heranziehen. Den notwendigen Dateninput können Scannerdaten des Handels 
oder eines Konsumentenpanels liefern. Deren Verfügbarkeit ist durch langjährige Koope­
rationen mit der Gesellschaft für Markt, Kommunikation und Absatzforschung (GfK) 
in Nürnberg sichergestellt. Die bisherigen Forschungen im NEIO-Paradigma sind in den 
Arbeiten [54] sowie [56] und mehreren bisher unveröffentlichten Manuskripten, die sich 

17 
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im Reviewprozess anerkannter Zeitschriften befinden, dokumentiert. Als eine wesentli­
che Beschränkung des NEIO-Ansatzes gilt derzeit allerdings noch dessen Limitierung auf 
Märkte mit wenigen Marken und/oder auf wenige endogene Marketing-Instrumente. Aus 
diesem Grunde wird in diesem Schwerpunkt parallel an einer Methodik gearbeitet, wie 
sich das Verhalten der Wettbewerber in Märkten mit sehr vielen Marken testen lässt. Die 
Kernidee besteht darin, Wettbewerbsverhalten nicht aus einem strukturellen Modellansatz 
abzuleiten bzw. zu testen, sondern aus den zeitlichen Interdependenzen der Ausprägungen 
eines Marketing-Instruments verschiedener Marken. Zum Einsatz kommen strukturent­
deckende Verfahren, wie z. B. die dreimodale Faktorenanalyse, dessen Modelloutput zur 
Testung von Hypothesen über das Wettbewerbsverhalten herangezogen wird. Hierzu lie­
gen mit den Arbeiten [50] sowie [55] und einem sich Begutachtungsprozess befindlichen 
Manuskript erste Ergebnisse vor. 

Arbeitsgebiet 2: Retail Power 

Aktuelle Forschungen in der Marketingwissenschaft deuten auf eine Machtverschiebung 
im Absatzkanal hin. Man geht dabei von einer gestiegenen Händlermacht zu Lasten der 
Hersteller aus. Besonders offensichtlich sollen sich diese Machtverschiebungen im Kon­
sumgütermarkt zeigen. Kontinuierlich wachsende Marktanteile von Handelsmarken in fast 
allen Warengruppen des täglichen Bedarfs in der letzten Dekade werden als Beleg hierfür 
angesehen. Allerdings sind die bisherigen theoretischen und empirischen Befunde nicht 
eindeutig. Die Ursachen für die angesprochene Machtverschiebung mögen zum einen in 
der zunehmenden Konzentration auf Seiten des Handels zu sehen sein. Zum anderen 
hat der Einsatz der Scanner-Technologie im Handel, dessen Informationsbasis entschei­
dend verbessert und z. B. Aufschluss über das Kaufverhalten der Konsumenten, über 
die Treue der Kunden gegenüber Handelsmarken, über die Kundenbedürfnisse und über 
die Wirksamkeit von Bonussystemen gegeben. Diese Entwicklungstendenzen dürften die 
Position strategisch handelnder Händler zu Lasten der Hersteller gestärkt haben. Die Er­
forschung der Machtverhältnisse und Machtveränderungen im Absatzkanal wird auf der 
Grundlage der Grundprinzipien des Paradigmas der New Empirical Industrial Organiza­
tion (NEIO)-Forschung basieren. Dieses Paradigma ermöglicht explizit die Modellierung 
der strategischen Interaktionen zwischen den Mitgliedern im Absatzkanal. Diese Interak­
tion kann in ihrem gleichgewichtigen Zustand z. B. durch ein Bertrand-Nash- oder ein 
Stackelberg-Spiel beschrieben werden. Bei Letzterem wäre zu unterscheiden, ob Hersteller 
oder Händler die Position eines Stackelberg-Führers einnimmt. Der Datenfit der empi­
rischen Schätzung der Modellparameter gibt dann Aufschluss über die vorliegende Form 
der Wettbewerbsinteraktion. In diesem neuen Forschungsprojekt ist zu deshalb untersu­
chen, ob und in welchen Märkten sich Machtverschiebungen zwischen Herstellern und 
Absatzmittlern empirisch nachweisen lassen, welche Wirkungen diese auf die realisierten 
Gewinne im Absatzkanal haben und welche Wirkungen potenzielle Machtverschiebungen 
dann auf das Marktverhalten der betroffenen Unternehmen haben. 

Arbeitsgebiet 3: Werbeerfolgskontrolle in Konsumgütermärkten 

Auch das Kommunikationsmanagement als Teil des Marketing-Mix muss einer ständigen 
Kontrolle in Bezug auf Effektivität und Effizienz unterliegen. Der Werbeerfolgskontrol­
le kommen somit die Aufgaben zu, bei der Realisierung der Werbeziele, Rechtfertigung 
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des Werbebudgets und bei der Planung zukünftiger Werbeaktivitäten das Marketing-
Management zu unterstützen. Dabei misst traditionell das Werbetracking kontinuierlich 
die psychologische Werbewirkung mittels Wellenerhebung (wechselnde Stichprobe). Das 
Werbetracking im weiteren Sinne umfasst dagegen sämtliche Marktreaktionen, also auch 
Veränderungen der Absatzzahlen. Im Rahmen der Werbetrackingforschung entstehen be­
sonders bei der Modellierung der Werberesponse Probleme, da sowohl weitere Marketing-
Parameter (z. B. Preis und Qualität) als auch Wettbewerbermaßnahmen Einfluss auf 
Marktreaktionen haben. Diese Einflussfaktoren verhindern allgemeingültige Werbewir-
kungsmodelle, so dass bei der empirischen Forschung auf Konsumgütermärkten auch 
Produktkategorie, Wettbewerbssituation und Produktlebenszyklus berücksichtigt werden 
müssen. Ziel dieses neuen Forschungsprojekts ist die Entwicklung eines Instrumentariums 
zur kontinuierlichen Werbeerfolgskontrolle in unterschiedlichen Erhebungseinheiten und 
die Quantifizierung der Determinanten des Werbeerfolgs. Für dieses neue Forschungs­
projekt stehen differenzierte Werbetrackingdaten für verschiedene Produktmärkte und 
zahlreiche Perioden eines international operierenden Konsumgüterherstellers bereit. 

3.2 Lehrstuhl für Controlling 

Berichterstatter: Prof. Dr. Birgit Friedl 

Arbeitsgebiet 1: Controlling 

Das Controlling wird im deutschsprachigen Raum seit den 60er Jahren intensiv disku­
tiert. Es sind seither mehrere Controllingkonzeptionen vorgeschlagen worden. Zu nennen 
sind in diesem Zusammenhang die informationsorientierten und die koordinationsorien-
tierten Konzeptionen. Eine Analyse hat u.a. gezeigt, dass sich keine dieser Konzeptionen 
für die inhaltliche Ausgestaltung des Controlling in Unternehmensnetzen eignet. Es ist 
deshalb eine entscheidungsorientierte Controllingkonzeption entworfen worden, die auch 
den Anforderungen neuerer Unternehmungsformen genügt. Erste Arbeiten präzisieren die 
funktionale, instrumentale und institutionale Ausgestaltung dieser Controllingkonzeption 
in traditionellen Unternehmungen. Mit dem Kostencontrolling und dem Produktionscon­
trolling werden zudem zwei Teilbereiche des Controlling intensiver betrachtet. Es wurde 
weiterhin untersucht, welche Auswirkungen das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im 
Unternehmensbereich (KonTraG) auf die Aufgaben des Controlling hat. Die Ergebnisse 
dieses Forschungsbereiches werden zur Zeit in einem Buch zusammengefasst, das 2002 
erscheinen wird. 

Arbeitsgebiet 2: Interne Unternehmungsrechnung 

Aufgabe des Controlling ist es u.a. auch, die Informationsversorgung der Unternehmungs­
führung zu sichern. Zu den Informationssystemen, die das Controlling im Rahmen dieses 
Aufgabenbereichs zu gestalten und auszuwerten hat, zählt die Interne Unternehmungs­
rechnung. Auf dem Gebiet der Internen Unternehmungsrechnung werden vor allem zwei 
Gebiete bearbeitet: Gestaltung von Systemen der Kosten- und Erlösrechnung für spezi­
fische Planungs- und Steuerungsprobleme sowie Auswertungsrechnungen. Mit der Break­
even-Analyse wurde ein klassisches Instrument zur Auswertung von Teilkostenrechnungen 
bearbeitet, das bisher ausschließlich zum Zwecke der Erfolgsanalyse eingesetzt wurde. Es 
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konnte gezeigt werden, dass die Break-even-Analyse auch zur Unterstützung von Entschei­
dungen über die Annahme kurzfristiger Projekte bei Kapazitätsengpässen herangezogen 
werden kann. Zu diesem Zweck wurde das Grundmodell der Break-even-Analyse um An­
passungskosten erweitert, die sich mit der parametrischen Optimierung bestimmen lassen. 
Die Ergebnisse dieses Arbeitsgebietes sind im Berichtszeitraum in einem Manuskript des 
Instituts für Betriebswirtschaftslehre veröffentlicht worden. 

Arbeitsgebiet 3: Kostenmanagement 

Kostenmanagement kann verstanden werden als Gesamtheit der Aufgaben zur zielori­
entierten Gestaltung der Kosten, die durch die Realisation eines geplanten Leistungs­
programms verursacht werden, über die Einflussnahme auf die Produkt-, Programm-, 
Potential- und Prozessentscheidungen. Die Einflussnahme des Kostenmanagements auf die 
Maßnahmenentscheidungen vollzieht sich durch die Wahrnehmung sachbezogener und per­
sonenbezogener Aufgaben. Zu den sachbezogenen Aufgaben zählen die Planung, Durch­
setzung, Kontrolle und Sicherung von kostenzielorientierten Vorgaben für die Potential-, 
Programm-, Produkt- und Prozessgestaltung. Die personenbezogenen Aufgaben zielen auf 
die Ausrichtung des Entscheidungsverhaltens auf die verfolgten Kostenziele. Aus diesem 
sehr weiten Forschungsgebiet werden zur Zeit zwei Problemstellungen bearbeitet: Kosten­
management als Ansatz zur Implementierung und Umsetzung von Wettbewerbsstrategi­
en sowie Kostenmanagement in Dienstleistungsunternehmungen. Ein Leistungsprogramm 
mit einem kosten- bzw. differenzierungsbedingten Wettbewerbsvorteil bildet nur dann die 
Basis für langfristige Erfolge, wenn die Kosten auf Dauer unter die erwarteten Erlöse ge­
senkt werden können. Bei der Implementierung und Umsetzung einer Strategie müssen 
deshalb immer auch Maßnahmen zur Schaffung einer Kostensituation erarbeitet werden, 
mit denen die geplanten langfristigen Erfolge gesichert werden können. Ein Ansatz zur 
Bearbeitung dieser Fragestellung wird im strategieorientierten Kostenmanagement ge­
sehen. Als strategieorientiert soll das Kostenmanagement bezeichnet werden, wenn zur 
Schaffung der strategiespezifischen Kostensituation auf Entscheidungen zur Strategieim­
plementierung und -umsetzung auf der strategischen, taktischen und operativen Ebene 
Einfluss genommen wird. Einen Schwerpunkt dieser Überlegungen bilden Informationssy­
steme, die zur Unterstützung eines strategieorientierten Kostenmanagements geschaffen 
werden müssen. Für die Umsetzung des Kostenmanagements in Dienstleistungsunterneh­
mungen müssen die Besonderheiten von Dienstleistungen berücksichtigt werden. Obwohl 
in der Literatur keine allgemein anerkannte Dienstleistungsdefinition zu finden ist und sich 
eine eindeutige Abgrenzung zu den Sachleistungen schwierig gestaltet, können die Imma-
terialität des Dienstleistungsergebnisses und die Integration des externen Faktors in den 
Produktionsprozess als zwei charakteristische Merkmale angesehen werden. Die Kosten­
struktur von Dienstleistungsunternehmungen ist damit von einem hohen Anteil der Poten­
tialgüterkosten geprägt. Die Merkmale von Potentialen gehören deshalb zu den zentralen 
Gestaltungsparametern des Kostenmanagements. Diese Merkmale können nur durch die 
Einflussnahme auf die Entscheidungen über Beschaffung, Kombination und Desinvesti-
tion von Potentialen gestaltet werden. Hierzu werden die Potentialfaktoren näher be­
trachtet und systematisiert. Im weiteren werden verschiedene Entscheidungssituationen 
bei unterschiedlichen Potentialfaktorarten im Dienstleistungsbereich betrachtet und die 
Möglichkeiten der Einflussnahme erörtert. Zusätzlich müssen Fragen zur Ausgestaltung 
der Kosteninformationssysteme diskutiert werden. 
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3.3 Lehrstuhl für Finanz Wirtschaft 

Berichterstatter: Prof. Dr. Peter Nippel 

Arbeitsgebiet 1: Kreditfinanzierung und Bankenverhalten 

Im Zusammenhang mit den Vorschlägen des Baseler Committee on Banking Supervision 
für eine Reform der Regulierung im Bankenbereich (Basel II) wurden die Unterschiede 
in den Auswirkungen eines externen und internen Ratings auf die Finanzierungsbezie­
hung zwischen Bank und Kreditnehmer analysiert. Es konnte gezeigt werden, dass sich 
die Anreize für die Bank unterscheiden, einen Beitrag zum Risikomanagement des Kre­
ditnehmers zu leisten. Dies gilt sowohl im Hinblick auf das Risikomanagement ex ante als 
auch ex post (workout). (vgl. [128], [129]). 

Arbeitsgebiet 2: Kapitalstrukturentscheidungen 

Eine höhere Verschuldung steigert i.d.R. die erwartete Rendite auf das eingesetzte Kapital. 
In [92] wird gezeigt, dass dieser Leverage-Effekt nicht nur irrrelevant für die Vermögens­
position der Anteilseigner, sondern auch für deren Kapitalanlage-Rendite ist. Dies wird 
unmittelbar einsichtig, wenn nicht isoliert die Eigenkapitalrendite sondern die Rendite 
auf das insgesamt investierte Kapital der Anteilseigner betrachtet wird. Jede Relevanz 
der Kapitalstruktur kann nur auf Marktunvollkommenheiten zurückgeführt werden. Diese 
können einerseits zu unterschiedlichem Marktzugang für Unternehmen und private Inve­
storen führen und andererseits Agency-Probleme zwischen Investoren und Management 
hervorrufen. 

Arbeitsgebiet 3: Theorie der Kreditfinanzierung 

In der Theorie existieren bisher noch keine vollständig überzeugenden Ansätze für die 
Erklärung des gemeinsamen Auftretens von Kreditrationierung und Kreditbesicherung. 
Insbesondere hängt die Existenz eines Gleichgewichts mit Kreditrationierung stark von 
speziellen Parameterkonstellationen ab. Außerdem haben Kreditsicherheit eine nur einge­
schränkte, unplausible Bedeutung in derartigen Modellen. In [91] wird gezeigt, dass Kre­
ditrationierung und die Verwendung von Collaterals in Kreditverträgen im Gleichgewicht 
zwingend ist, wenn realistischere Annahmen über die Informationsverteilung getroffen 
werden als in typischen Adverse-selection- oder Moral-hazard-Modellen. Wenn die Alter­
nativenmenge des Kreditnehmers als „unbeschränkt" angesehen wird, muss ein rationaler 
Kreditgeber Risikovermeidung betreiben, womit auch sog. endogene Risiken ausgeschaltet 
werden. 

3.4 Lehrstuhl für Organisation 

Berichterstatter: Prof. Dr. Joachim Wolf 

Arbeitsgebiet 1: Strategie und Struktur 

Im Berichtsjahr wurden die auf einer großzahligen empirischen Datenbasis und dem In­
formationsverarbeitungsansatz beruhenden, zusammen mit einem U.S.-amerikanischen 
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Kollegen durchgeführten Untersuchungen über Strategien und Strukturen deutscher na­
tionaler und internationaler Unternehmen fortgesetzt. Zwei in renommierten Fachzeit­
schriften veröffentlichte Beiträge sind hieraus hervorgegangen: In [78] wird geprüft, ob die 
auf nationale und internationale Unternehmen bezogenen Erkenntnisse über Strategie-
Struktur-Zusammenhänge integrierbar sind. Insbesondere wird diskutiert, in wie weit 
die Grundstrukturen von Unternehmen auch mit deren internationalisierungsbezogenen 
Strategieelementen erklärbar sind. [79] setzt sich schwerpunktmäßig mit Matrixstruktu­
ren internationaler Unternehmen auseinander. Diese Organisationsstruktur war bislang 
im Gegensatz zu den eindimensionalen, elementaren Strukturen weitaus weniger gut mit 
den Ausprägungen der Strategieelemente des jeweiligen Unternehmens erklärbar. Im vor­
genannten Beitrag wird argumentiert, dass die geringe Erklärbarkeit insbesondere darin 
begründet sei, dass die verfügbaren empirischen Untersuchungen unterschiedliche Ma­
trixvarianten zu einer Gesamtgruppe zusammenfassen und undifferenziert analysieren. 
Dem entsprechend erfolgt in dem Beitrag eine differenzierte, unterschiedliche Matrixty­
pen separierende Analyse. Die Daten zeigen, dass sich durch diese konzeptionelle und 
methodische Verfeinerung der Erklärungsgrad von Matrixstrukturen erheblich steigern 
lässt. In [98] wird der diesen Untersuchungen zu Grunde liegende Informationsverarbei­
tungsansatz einer systematischen Analyse unterzogen und es werden Möglichkeiten zur 
konzeptionellen Weiterentwicklung vorgestellt. 

Arbeitsgebiet 2: Führungskräfte von Start-up-Unternehmen 

In [80] wird die personale Seite der wertorientierten Unternehmensführung von Start­
ups anhand einer Durchsicht, Strukturierung und Synopse der hierzu vorliegenden kon­
zeptionellen und empirischen Arbeiten beleuchtet. Führungskräfte-Merkmale haben sich 
nämlich als wichtige Einflussfaktoren wertorientierter Gründungsprozesse herausgestellt. 
Ein breites Spektrum von Merkmalen von Gründerpersönlichkeiten bzw. Gründerteams 
stand in einem deutlichen Zusammenhang mit für wertorientierte Start-ups relevanten 
Erfolgsgrößen. Dieser grundsätzlichen Erkenntnis stehen freilich die von der Fachgemein­
schaft vorgelegten, äußerst heterogenen Forschungsergebnisse gegenüber. Diese werden in 
dem Beitrag diskutiert und bewertet. Als vielversprechende zukünftige Forschungsfelder 
erweisen sich Typologien bzw. Mehr-Ebenenmodelle, weil diese die verfügbaren Einzelbe­
funde in sich aufnehmen können und überdies stärker als die herkömmlichen Forschungs­
zugänge die zwischen den einzelnen Erfolgsprädiktoren bestehenden Interaktionseffekte 
berücksichtigen. Am Ende des Beitrags werden forschungsprogrammatische Hinweise er­
stellt, die bei zukünftigen Forschungsarbeiten berücksichtigt werden sollten. 

Arbeitsgebiet 3: Kernkompetenzmanagement 

Im Sommer des Jahres wurde ein praxisorientiertes Forschungsprojekt zum Entwicklungs­
stand des Kernkompetenzmanagements in der Praxis von Unternehmen der K.E.R.N.­
Region durchgeführt. Diese wirken sich der herrschenden Meinung zufolge erheblich auf 
den Erfolg von Unternehmen aus. Es ging darum, den Stand des Kernkompetenzmana­
gements in der Breite der Wirtschaft und nicht nur bei einzelnen herausragenden Unter­
nehmen zu prüfen. Überdies sollten Gestaltungsvorschläge zur zielorientierten Identifika­
tion, Gewinnung, Weiterentwicklung und Verwertung von Kernkompetenzen unterbreitet 
werden. In [100] werden die zentralen, sich auf diese Zielsetzungen beziehenden Unter­
suchungsergebnisse dargelegt. In dem Projekt konnte gezeigt werden, dass die Mehrzahl 
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der befragten Unternehmen lediglich über ein recht diffuses Bild ihrer Kernkompetenzen 
verfügt und dementsprechend auch nicht in der Lage ist, zielgerichtete Aufbau- und Ver­
wertungsmethoden einzusetzen. Die in dem Beitrag entworfenenen Gestaltungsvorschläge 
sind bewusst pragmatisch gehalten, um einen reibungslosen Praxistransfer zu ermöglichen. 

Arbeitsgebiet 4: Strategisches Personalmanagement 

In der Personalwirtschaftslehre wird bereits seit mehreren Jahrzehnten gefordert, per­
sonalwirtschaftliche Gestaltungsentscheidungen strategisch auszurichten. Gefordert wird 
insbesondere eine längerfristige Gestaltungsperspektive, eine bessere interne, die einzel­
nen Personalfunktionen betreffende Verzahnung einzelner Personalentscheidungen sowie 
eine Abstimmung der Personalentscheidungen mit den Gestaltungstatbeständen anderer 
unternehmerischer Funktionsbereiche. In dem Forschungsbericht [99] wird basierend auf 
einer empirischen Untersuchung großer deutscher und ausländischer internationaler Unter­
nehmen untersucht, inwieweit die Form der Abstimmung der Personalentscheidungen von 
Unternehmenszentralen und Auslandsgesellschaften mit den übergeordneten strategischen 
Orientierungen des jeweiligen internationalen Unternehmens abgestimmt ist. Der festge­
stellte geringe Abstimmungsgrad ist überaus nachteilig, weil hierdurch eine bestmögli­
che Verwertung der an unterschiedlichen Standorten von internationalen Unternehmen 
verfügbaren personellen Ressourcen verhindert wird. Mit [77] ist ein State-of-the-Art-
Beitrag gegeben, in dessen Rahmen auf einer Literaturdurchsicht beruhend auf einer gene­
relleren Ebene der Ausbaustand des strategischen Personalmanagements untersucht wird. 
Nach einer Prüfung der verfügbaren Konzepte und Methoden kann man sich des Ein­
drucks nicht erwehren, dass es sich bei der Forderung einer strategischen Ausrichtung des 
Personalmanagements immer noch weitgehend um ein nicht eingelöstes Lippenbekenntnis 
handelt. Insbesondere herrschen Formalmodelle vor, die keine materiellen Aussagen über 
die Art der Abstimmung einzelner personal wirtschaftlicher Gestaltungsbereiche beinhal­
ten. 

Weitere Forschungsfelder des Lehrstuhls für Organisation sind mit den durchweg empi­
risch angelegten Promotionsprojekten der Lehrstuhlmitarbeiter sowie der Stipendiaten im 
Graduiertenkolleg gegeben. Frau Burmeister arbeitet über Karrierepfade internationaler 
Führungskräfte, Herr Haberstroh über Selbstführung in Teams und Herr Teichmann über 
Strategie und Erfolg von Fußballunternehmen. Die vom Berichterstatter betreuten Stipen­
diaten im Graduiertenkolleg forschen über Matrixstrukturen internationaler Unternehmen 
(Herr Adzic) sowie über multikulturelle Arbeitsgruppen (Frau Röhn). In mehreren Seri­
en von Doktorandenseminaren wurden die Grundkonzeptionen der Dissertationen dieser 
Doktoranden kritisch diskutiert und inhaltlich positioniert. 

Die vorgenannten Forschungsaktivitäten wurden durch weitere, eher auf den Lehrbereich 
ausgerichtete Publikationen ergänzt. Genannt werden soll hier eine in 2001 erschienene 
Buchpublikation über wissenschaftliches Arbeiten und Lerntechniken [74], die auf Grund 
der großen Marktnachfrage bereits gegen Jahresende vergriffen war. Eine Neuauflage wird 
in 2002 erscheinen. 
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3.5 Lehrstuhl für Produktion und Logistik 

Berichterstatter: Prof. Dr. Andreas Drexl 

Im Berichtsjahr stand die Entwicklung von Modellen und Methoden zur Lösung von 
Problemen aus unterschiedlichen Anwendungsbereichen im Mittelpunkt der Forschungs­
aktivitäten: 

Variantenfließfertigung: Gegenstand des in der angesehenen Fachzeitschrift Management 
Science erschienenen Artikels [26] sind zwei praktisch und theoretisch bedeutsame Pro­
bleme, die bei just-in-time orientierter Variantenfließfertigung auftreten. Ein Problem 
besteht darin, den Teilebedarf in der Endmontage zu nivellieren. Gegenstand des zwei­
ten Problems ist es, die Belastung der Arbeitsstationen möglichst konstant zu halten. In 
der vorliegenden Arbeit werden beide Probleme auf neuartige Art und Weise als kom­
biniertes ganzzahliges Optimierungsproblem formuliert. Die LP-Relaxation des Modells 
wird mit Hilfe der Methode der Spaltengenerierung gelöst. In einer experimentellen Studie 
zeigt sich, dass mit dieser Technik auch größere Instanzen näherungsweise optimal gelöst 
werden können. 

Projektplanung: Im Bereich der Projektplanung ist das „Resource-Constrained Project 
Scheduling Problem" (RCPSP) nach wie vor die Herausforderung für die anwendungsnahe 
Grundlagenforschung auf dem Gebiet der ressourcenbeschränkten Projektplanung. In [71] 
werden neuartige adaptive Suchverfahren entwickelt, die sowohl hinsichtlich Lösungsgüte 
als auch Rechenzeit mit bereits bekannten Methoden konkurrieren können. Für die Mehr­
modus-Verallgemeinerung des RCPSP, mit dessen Hilfe sich Zeit-Kosten-Tradeoffs ab­
bilden lassen, stellt [35] einen leistungsfähigen genetischen Algorithmus vor. Gegenstand 
von [27] ist das sogenannte „Resource Investment Problem", bei dem es um die kosten­
minimale Bereitstellung benötigter Ressourcen geht. Zur Lösung dieses A/'P-schweren 
Optimierungsproblems werden Lagrange-Relaxations- und Spaltengenerierungsverfahren 
entwickelt. In den Publikationen [52] und [53] werden u.a. Probleme der barwertmaxi-
mierenden Projektplanung behandelt. [72] beschäftigt sich mit dem RCPSP bei parti­
ell erneuerbaren Ressourcen, einem vergleichsweise neuen Ressourcentyp mit mächtigen 
Möglichkeiten zur Modellierung praxisrelevanter Problemstellungen. 

Standort- und Distributionsplanung: [81] gibt einen Überblick über neuere Modelle und 
Verfahren zur Bestimmung betrieblicher Standorte und Distributionsstrukturen. Im ein­
zelnen werden u.a. ein- und mehrstufige, unkapazitierte und kapazitierte, statische und 
dynamische, Ein- und Mehrprodukt-, Hub-Location- sowie stochastische Modelle disku­
tiert. In [89] wird ein neuer Lower Bound für das „Capacitated Facility Location Model" 
vorgeschlagen und mit bereits bekannten verglichen. Bei der Berechnung der unteren 
Schranken mit Hilfe der Methode der Spaltengenerierung sind moderne Stabilisierungs­
methoden von zentraler Bedeutung. 

Ein Decision Support System zur Spielplanerstellung wird in [21] vorgestellt. Modelle, Me­
thoden und ein Decision Support System zur universitären Prüfungsplanung sind in [51] 
zu finden. Die Ergebnisse einer Studie bei Lufthansa Flight Training bzgl. der Lehrgangs­
planung für die Ausbildung von Verkehrsflugzeugführern sind in [96, 97] enthalten. [88] 
befasst sich mit der Standardisierung von Informationssystemen. Ein neuer Ansatz zur si­
multanen Fahrer- und Fahrzeugeinsatzplanung für den öffentlichen Personen-Nahverkehr 
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ist in [34] zu finden. In [33] wird eine neue Methode zur Kundenzuordnung und Rundrei­
seplanung im Außendienst vorgestellt. 

3.6 Lehrstuhl für Rechnungswesen 

Berichterstatter: Prof. Dr. Klaus-Rüdiger Veit 

Im Anschluss an vorausgegangene Überlegungen zur Messung einer Überschuldung als In­
solvenzgrund sind bisher vorliegende Konzepte einem Vergleich unterzogen worden. Von 
der Prüfung der Überschuldung unter der Annahme der Fortführung bis hin zur total han­
delsbilanzorientierten Prüfung lassen sich insgesamt neun Konzepte unterscheiden, die auf 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede analysiert wurden. Dazu sind verschiedene Kriterien 
nötig. Diesbezüglich relevant ist zum einen, ob die Überschuldung in einem ein- oder 
zweistufigen Verfahren beurteilt wird. Es geht um die Frage, soll man eine Überschuldung 
ausschließlich anhand einer stichtagsbezogenen Bestandsrechnung ermitteln oder eine Er­
tragsprognose einbeziehen. Zum Zweiten hat für eine vergleichende Analyse Bedeutung, 
ob die Ermittlung monistischer oder dualistischer Art ist. Monistisch vorzugehen, be­
deutet, nur auf eine Annahme abzustellen, nämlich auf Fortführung oder Liquidation; 
dualistische Verfahren sind dadurch gekennzeichnet, dass beide Annahmen berücksichtigt 
werden. Letzter Differenzierungsaspekt ist der Bilanzbezug. Es gibt Konzepte, die einen 
- totalen oder partiellen - Bezug zur regulären Handelsbilanz herstellen, und andere, die 
einen speziellen Überschuldungsstatus zu Grunde legen [75]. 

Herstellungskosten als Größe zur Bewertung von Wirtschaftsgütern bilden einen subjekti­
ven Wertmaßstab, weil angesichts verschiedener Wahlrechte und Ermessensspielräume be­
trächtlicher bilanzpolitischer Spielraum besteht. Die handelsrechtliche Spanne reicht von 
der Untergrenze der Einzelkosten über Zwischenstufen zur Obergrenze der vollen Kosten. 
Will man das Periodenergebnis reduzieren, sind die Herstellungskosten zur Untergrenze 
anzusetzen: soll das Ergebnis verbessert werden, muss man die Obergrenze wählen. Um­
sichtig Bilanzpolitik zu betreiben, heißt, die Folgewirkungen zu berücksichtigen. Unter 
diesem Aspekt ist zu beachten, dass der Ergebniseffekt sich später ins Gegenteil kehrt: 
Der Zweischneidigkeitseffekt bilanzpolitischer Maßnahmen hat - wie dargestellt und ver­
anschaulicht wurde - auch bei der Bemessung von Herstellungskosten Relevanz [76]. 

Die Segmentberichterstattung hat seit drei Jahren Eingang in die deutsche Konzernrech­
nungslegung gefunden. Für börsennotierte Mutterunternehmen ergibt sich die Pflicht zur 
Aufnahme einer solchen Berichterstattung in den handelsrechtlichen Konzernabschluss 
entweder aus § 297 Abs. 1 HGB oder es ist - bei Inanspruchnahme des § 292a HGB - ein 
Segmentbericht als Teil des befreienden Konzernabschlusses nach IAS oder US-GAAP 
anzufertigen. Relevante Regelungen zur segmentierten Rechnungslegung stellen damit 
für deutsche Konzerne der Deutsche Rechnungslegungs Standard (DRS) 3 für den han­
delsrechtlichen Konzernabschluss und International Accounting Standard (IAS) 14 bzw. 
Statement of Financial Accounting Standards (SFAS) 131 für den befreienden Abschluss 
nach IAS oder US-GAAP (Generally Accepted Accounting Principles) dar. Die deutsche 
Lösung zur Segmentberichterstattung wurde vom Deutschen Standardisierungsrat ent­
wickelt und im Mai 2000 durch das Bundesministerium der Justiz bekannt gemacht. Wie 
die nationale Vorgabe zur Anfertigung einer Segmentberichterstattung im Vergleich zu den 
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international anerkannten Lösungen in IAS 14 und SFAS 131 zu beurteilen ist, wird auf der 
Grundlage des DRS 3 analysiert. Gegenstand der Untersuchung ist der Geltungsbereich 
des Standards, die Art der Segmentierung und Segmentbildung, darüber hinaus sind es 
die zu Grunde liegenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie die notwendigen 
Angabepflichten. An die theoretische Analyse schließt sich eine empirische Erhebung an, 
in der die Praxis der Segmentberichterstattung großer deutscher Konzerne durchleuchtet 
wird. Untersucht werden hierbei sowohl Segmentberichte, die auf DRS 3 beruhen, als auch 
nach IAS 14 und nach SFAS 131 angefertigte Segmentberichterstattungen. Auf der Basis 
der theoretischen und empirischen Analyse wird es möglich sein, Handlungsempfehlungen 
zu Weiterentwicklungen der Standards zur Segmentberichterstattung zu geben. 

In der Regierungsbegründung zum 1998 in Kraft getretenen „Gesetz zur Kontrolle und 
Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG)" sind Ziele des Gesetzes enthalten. Ei­
nes davon lautet, die Gesetzgebung solle „behutsam verhaltenssteuernd auf eine vermehrte 
Bildung" von Aufsichtsratsausschüssen „in den Fällen hinwirken, in denen dies sinnvoll 
ist". Es scheint aber, jedenfalls in Bezug auf Bilanz- und Prüfungsausschüsse, dass sol­
che Gremien bis Ende 1999 in Deutschland nicht wesentlich zugenommen haben. In den 
Jahren 2000 und 2001 legten mehrere Kommissionen Empfehlungen zur Verbesserung der 
„Corporate Governance" vor; die Kommissionen befürworten grundsätzlich die Instal­
lation von Bilanz- und Prüfungsausschüssen. Jedoch gibt es keine übereinstimmenden 
Vorstellungen über die Art und Weise der Ausschusseinrichtung. Vor dem Hintergrund ei­
ner in der Praxis offenbar unzureichenden Bildung von Bilanz- und Prüfungsausschüssen 
sowie angesichts differierender Vorschläge von Corporate Governance-Kommissionen und 
Schrifttum wird am Lehrstuhl über eine zweckmäßige Ausgestaltung von Bilanz- und 
Prüfungsausschüssen nachgedacht. Überdies bleibt zu untersuchen, welche Konsequenzen 
sich für Abschlussprüfer aus der Einrichtung derartiger Ausschüsse ergeben. 

3.7 Lehrstuhl für Innovation, Neue Medien und 

Marketing 

Berichterstatter: Prof. Dr. Sänke Albers 

Hier werden nur die Arbeitsgebiete zum Marketing dargestellt, die restlichen Arbeitsge­
biete finden sich unter dem Institut für betriebswirtschaftliche Innovationsforschung. 

Arbeitsgebiet 1: Verkaufsaußendienststeuerung 

In dem Beitrag [5] zu dem vom Berichterstatter herausgegebenen Loseblattwerk „Ver­
kauf" wird sehr praxisnah dargestellt, wie man mit wissenschaftlich abgesicherten Metho­
den faire und vergleichbare Umsatzvorgaben ermitteln kann. Dies geschieht auf der Ba­
sis einer Umsatzreaktionsfunktion, die dem Anwender für verschiedene Verkaufsgebiets-
Charakteristika den zu erwartenden Umsatz prognostiziert. 

Arbeitsgebiet 2: Kundenmanagement 

Hierzu wird in dem Beitrag [57] des Berichterstatters zusammen mit Krafft dargestellt, 
mit welchem Marketing-Aufwand man einzelne Kunden betreuen sollte. Typischerwei­
se wird dafür in der Praxis ein Scoring-Verfahren angewendet. Hier wird gezeigt, wie 
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die Gewichtung der Kriterien zu erfolgen hat. Aufbauend auf der bereits hergeleiteten 
Optimalitätsbedingung, die auf dem mathematischen Produkt aus Deckungsbeitragssatz, 
Gewinnungswahrscheinlichkeit und Elastizität aufbaut, wird abgeleitet, dass die einzel­
nen qualitativen Kriterien jeweils einem dieser Optimalitätskriterien zugeordnet werden 
müssen. Dann ergibt sich das richtige Gewicht aus der Elastizität eines Optimalitätskri-
teriums bei Änderung eines der qualitativen Kriterien. Der Gesamt-Score resultiert dann 
aus der Addition der Scores pro Optimalitätskriterium und anschließender Multiplikation 
dieser Scores auf Ebene der Optimalitätskriterien. 

3.8 Institut für betriebswirtschaftliche Innovations­

forschung 

Berichterstatter: Prof. Dr. Sönke Albers 

Arbeitsgebiet 1: Produkt- und Innovationsmanagement 

Zu dem Ende 1999 nach der Höchstdauer von 9 Jahren endgültig ausgelaufenen Graduier­
tenkollegs „Betriebswirtschaftslehre für Technologie und Innovation" wurden alle Publi­
kationen systematisch aufgearbeitet und in einem Abschlussbericht zusammengestellt, der 
als Buch unter dem Titel „Technologie- und Innovationsmanagement" erschienen ist [9]. 
In diesem Bericht wird auch gemessen an den damaligen Erwartungen eine Leistungsbilanz 
gezogen, in der u.a. die Inanspruchnahme der Anzahl der Stipendien, die verausgabten 
Budgets und die Anzahl der Veröffentlichungen als Effektivitätsmaß analysiert werden 
[10]. In inhaltlicher Hinsicht gibt [6] eine ausführliche Darstellung aller Arbeiten, die sich 
mit der Marktdurchsetzung von Innovationen beschäftigt haben. Dazu zählen Arbeiten 
zu Methoden der Neuproduktentwicklung, der Vorankündigung von Neuprodukten sowie 
der Adoption und Diffusion von Innovationen. Wie sich Adoption und Diffusion auf die 
Durchsetzung von Geschäftsmodellen im Internet auswirken, wird in [15] diskutiert. In 
einem Aufsatz zusammen mit Marks [58] wird analysiert, wie Wettbewerber ihre Posi­
tionen für neue Produkte bestimmen. Dies geschieht mit Hilfe von Experimenten, bei 
denen die Teilnehmer auf einem Markt jeweils für ihr Produkt die Produkteigenschaf­
ten in einem zweidimensionalen Eigenschaftsraum, den Preis und das Marketing-Budget 
bestimmen mussten. Das Experiment wurde jeweils über mehrere Runden so lange fort­
gesetzt, bis sich stabile Positionen ergaben. Dabei stellte sich heraus, dass Wettbewerber 
sich nicht an Lösungen des sogenannten Nash-Gleichgewichts halten, sondern auf Kosten 
ihres eigenen Deckungsbeitrages versuchen, möglichst keine starke Asymmetrie zwischen 
den Wettbewerbern und sich entstehen zu lassen. 

Arbeitsgebiet 2: Electronic Commerce und Neue Medien 

Das Buch „Marketing mit Interaktiven Medien" war so erfolgreich, dass eine vollständig 
neu bearbeitete 3. Auflage [13] erscheinen konnte. Dafür mussten die Besonderheiten des 
Marketing für Interaktive Medien überarbeitet werden [3]. Die Entwicklungen des Inter­
aktiven Fernsehens als weiteres Medium wurden völlig neu gefasst [23]. In strategischer 
Hinsicht wurde die Entwicklung von Virtual Communities neu eingearbeitet [62]. Dane­
ben wurden die Kapitel zum Einsatz der einzelnen Marketing-Instrumente neu bearbeitet. 
Dies betraf die Darstellung der Produkte und Inhalte, die über das Internet am besten 
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vertrieben werden können [12] ebenso wie die geeigneten Formen der Distribution dieser 
Produkte [16]. Einen großen Raum nimmt die Diskussion der Preisbestimmung ein. Auf 
Grund des Dienstleistungscharakters ist in vielen Fällen ein zweiteiliger Tarif möglich, bei 
dem neben einer fixen Gebühr leistungsabhängige Gebühren erhoben werden. Dafür wird 
gezeigt, wie diese so bestimmt werden können, dass man die Preisbereitschaft bestmöglich 
abschöpft [20]. Sind die Preisbereitschaften sehr heterogen, ist ein einziger vorher festge­
legter Preis suboptimal. In einem Kapitel wird deshalb gezeigt, wie man mit Online-
Auktionen in verschiedener Weise auf die individuellen Preisbereitschaften reagieren kann 
[73]. Im Electronic Commerce kann heute am ehesten mit strategischen Analysen erfolg­
reiche Geschäftsmodelle identifizieren. In [1] wird deshalb die Wertschöpfungskette des 
Handels im Zeichen des Internet untersucht und herausgearbeitet, welche Akteure mit 
welchen Modellen dem traditionellen Handel Konkurrenz machen können. Erweitert auf 
alle Formen des Verkaufs über das Internet wird in [2] dargestellt, welche Geschäfts­
modelle sich nicht haben durchsetzen können und welche aber auch unter den derzei­
tig schlechteren Vorzeichen Erfolg versprechen. Des weiteren wird für den Bereich der 
Dienstleistungen, hier insbesondere der Reisebranche, analysiert, wo Potenziale für den 
E-Commerce liegen [7]. Große Umwälzungen sind im Musik-Vertrieb zu erwarten, da dort 
kostenlose Tauschbörsen wie z.B. Napster aufgekommen sind, die neue Formen der Ver­
marktung erfordern. In [14] wird demonstriert, dass die Musikindustrie mit der Einführung 
von Kopierschutz-Mechanismen keine Chance haben wird, da jedes Musikstück, wenn es 
denn einmal analog zu hören ist, digital aufgezeichnet werden und dann illegal verbrei­
tet werden kann. Besser ist es deshalb, Vertriebsformen einzuführen, die die Vorteile von 
Peer-to-Peer-Netzwerken ausnutzen. Schließlich wird in [11] dargestellt, wie man die In­
teraktiven Medien selbst, also Interaktives Fernsehen und das Internet vermarkten muss. 
Während sich die so weit genannten Publikationen auf den Electronic Commerce im Be­
reich Business-to-Consumer beziehen, hat in der Zwischenzeit sehr stark die Einbindung 
des Internet in das Business-to-Business an Bedeutung gewonnen. Deshalb werden in 
[17] die Geschäftsmodelle von Business-to-Business-Marktplätzen untersucht und ihre 
Erfolgsaussichten beurteilt. Außerdem wird in [18] dargestellt, wie man Industriegüter 
über das Internet vertreiben kann. Mit dem Aufkommen des Mobile Commerce stellen 
sich völlig neue Fragen der Vermarktung von Produkten und Leistungen. Aufgrund der 
eindeutigen Identifizierbarkeit der Nutzer kön nen neue Formen des Individualmarketings 
realisiert werden, die in [8] analysiert werden. Aber auch in der Preispolitik ergeben sich 
neue Anwendungen, die in [19] thematisiert werden. Dort wird auch untersucht, welche 
Möglichkeiten sich für Mobile Auctions bieten, was auf den in [32] berichteten Erfahrungen 
mit Online-Auktionen im Internet aufbaut. 

Berichterstatter: Prof. Dr. Dr. A.c. Jürgen Hausschildt 

Die Forschungsleistungen der vergangenen Jahre wurden an unterschiedlichen Orten und 
mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten zusammenfassend präsentiert: 

• Ein Sammelband [43] enthält die Kurzberichte („Porträts") der einzelnen Forschungs­
arbeiten und einen Überblicksaufsatz über die wichtigsten Befunde zur Organisation 
des Innovationsmanagements [39]. 

• Ein zusammenfassender Artikel erschien in einem Management-Handbuch und ent­
hält eine praxisorientierte Darstellung [37]. 
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• Die Rollen von Promotoren wurden aus der Perspektive der Organisation beleuchtet 
[36]. 

• Ein größerer Artikel über postindustrielles Innovationsmanagement wendet sich an 
eine breite Öffentlichkeit [42]. 

• Spezielle Forschungsarbeiten befassen sich mit der Teamarbeit in Innovationen [47] 
und mit der Messung des Innovationsgrades neuer Produkte [49]. 

Der engagierte Einsatz herausragender Persönlichkeiten, der Promotoren, gilt als einer der 
bedeutendsten Faktoren bei der Überführung einer technischen Idee in eine marktfähi­
ge Innovation. Liesa Folkerts [29] berücksichtigt erstmalig die zeitliche Entwicklung der 
Promotoren-Rollen im Verlauf der Innovationsprozesse. Daraus ergeben sich Erkenntnisse 
darüber, wann und in welcher Reihenfolge Promotoren auftreten, aus welchen Gründen 
bestimmte Personen Promotorenrollen übernehmen, wie sich die Promotoren der Innova­
tion finden, inwieweit Widerstände gegen die Innovation und die formale Organisation die 
Entstehung und Entwicklung der Promotorenstruktur beeinflussen und ob die Promoto­
rentätigkeit karriereförderlich ist. 

Der Frage der Messung und Beurteilung von Initiativen zu Innovationen wird in dem 
Arbeitspapier Mensel/Salomo nachgegangen. In der Untersuchung des „fuzzy front end" 
von Innovationsprozessen können drei Initiativtypen identifiziert werden. Als Datenbasis 
dienen die Bewerber um den Innovationspreis der Deutschen Wirtschaft. Die Ergebnisse 
werden auf der PICMET 'Ol in Portland, OR, USA präsentiert und als „selected paper" 
der Konferenz veröffentlicht [60], [127]. 

3.9 Studienkolleg Betriebswirtschaftslehre 

Berichterstatter: Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Hausschildt 

Das Gesetz über Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich vom 27.04.1998 ver­
pflichtet das Unternehmen, Systeme der Risikoanalyse zu entwickeln und geeignete Maß­
nahmen des Risikomanagements zu planen. In einem Beitrag zur Festschrift für H.H. Otte 
entwickeln Hauschildt und Heidt ein Konzept zur Organisation des Risikomanagements 
als Teilbereich der finanziellen Unternehmensführung [44]. 

In einem Beitrag zur Festschrift für P.R. Wossidlo stellen die gleichen Autoren die Verände­
rungen in der Finanzorganisation von Großunternehmen dar. Die Datenbasis ist eine Pa­
nelerhebung von 28 Großaktiengesellschaften aus dem Rhein-/Neckar-Raum über den 
Zeitraum von 1968 bis 1999 [45]. Auf diese Erhebungen gehen auch die Ausführungen im 
Handwörterbuch des Bank- und Finanzwesens zurück [46]. 

Aktuelle Fragen des Corporate Governance werden unter der traditionsreichen Perspektive 
der „Unternehmensverfassung" behandelt. In dem Beitrag [38] geht es dabei um eine 
ganzheitliche Bestimmung der Verantwortung im unternehmerischen Handeln. In dem 
Artikel [40] werden die Probleme für ein Lehrbuch zusammengefaßt. 



30 KAPITEL 3. FORSCHUNGSPROJEKTE 

Ein zentraler Bereich des Corporate Governance betrifft die Führungsverfassung und des­
sen Erfolgsbeziehung. Salomo [69] widmet sich dieser Fragestellung, indem er den Zusam­
menhang zwischen Wechsel von Spitzenführungskräften und Unternehmenserfolg unter­
sucht. Für einen Untersuchungszeitraum von 10 Jahren identifiziert er 501 Wechsel des 
Vorstandsvorsitzenden börsennotierter deutscher Aktiengesellschaften und korreliert diese 
Daten mit dem Unternehmenserfolg unter Kontrolle bilanzpolitischer Effekte. 

Eine methodenkritische Untersuchung zur Erfolgsmessung in empirischen Studien der Or­
ganisationsforschung analysiert verschiedene Formen der Erfolgsoperationalisierung für 
den besonderen Fall des Wechsels der Spitzenführungskraft. In einem Beitrag zur Fest­
schrift für J. Hauschildt diskutiert Salomo [70] dabei anhand einer Analyse von 41 empi­
rischen Studien Vor- und Nachteile verschiedener Ansätze zur Erfolgsmessung. 

Frühere Forschungsergebnisse zur Unternehmensanalyse und zur Krisendiagnose wurden 
ebenfalls einer breiteren fachlichen Öffentlichkeit präsentiert [48], [41]. 

Heidt wurde von der Esche Schümann Commichau Stiftung mit einem Förderpreis aus­
gezeichnet. Der Preis für hervorragende wissenschaftliche Leistungen wurde für seine Dis­
sertation zum Thema „Organisation der finanziellen Führung — Empirische Bestands­
aufnahme und Zeitvergleich" vergeben. 

Auf Einladung von Roselieb fand am 7. Juni 2001 ein „Krisengipfel" zur „Neuen Wirt­
schaft" an der Kieler Universität statt. Im Rahmen der Veranstaltung berichteten Sa­
nierungsberater, Kommunikationsspezialisten und Juristen über zweckmäßige Strategien 
zur Krisenprävention und das richtige Verhalten im Ernstfall. Roselieb hat im Jahr 2001 
außerdem Forschungsarbeiten zur Krisenkommunikation im Zeitalter des Internets [68], 
[67], [94], beim Börsengang [64] und in der New Economy [63], [66], [95] abgeschlossen, 
Bücher zum Krisenmanagement rezensiert [65] und Fachvorträge vor Wissenschaftlern 
und Wirtschaftspraktikern gehalten [130], [131], [132], [133], [134], [135], [136], [137]. 



Kapitel 4 

Publikationen, Manuskripte und 

Vorträge 

Die ausgesprochen fruchtbare und erfolgreiche wissenschaftliche Arbeit der Mitarbeiter 
der betriebswirtschaftlichen Institute manifestiert sich in einer Fülle von Publikationen 
(vgl. Kap. 4.1), von Manuskripten (vgl. Kap. 4.2) und von Vorträgen (vgl. Kap. 4.3). 
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Anhang A 

Lehrveranstaltungen 

A.l Lehrveranstaltungen im SS 2001 

6. Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 

Grundstudium 

03048 Einführung in das Marketing 
V; 2 SWS; Di, 11:45-13:15, AM/H 

03051 Übung zu Einführung in das Marketing 
UE; 1 SWS; Mi, 14:15-15:45 (14täg.), AM/K 

03052 Übung zu Einführung in das Marketing 
UE; 1 SWS; Mi, 16:00-17:30 (14täg.), AM/K 

03053 Übung zu Einführung in das Marketing 
UE; 1 SWS; Mi, 16:00-17:30 (14täg.), AM/K 

03054 Übung zu Einführung in das Marketing 
UE; 1 SWS; Mi, 14:15-15:45 (14täg ), AM/K 

03057 Einführung in das Betriebssystem AIX (UNIX) 
KU; 2 SWS; Do, 15.45-16-45, PC-Lab BWL 

03058 Einführung in die Nutzung des PC-Labors 
KU; 1 SWS; Anmeldung siehe Aushang am Schwarzen Brett 
des PC-Labors; Do, 14.15-15.45 Uhr, PC-Lab BWL 

03065 Kosten- und Leistungsrechnung 
UE; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Die Übung findet in zwei 
Gruppen statt. Die Leitung der Übung am Dienstag hat 
Herr Andreßen, die Übung am Donnerstag übernimmt Herr 
Teichmann.; Di, Do, 14:15-15:45, AM/F 

Klapper D. 

Klapper D. 
mit Mitarbeiter 

Klapper D. 
mit Mitarbeiter 

Klapper D. 
mit Mitarbeiter 

Klapper D. 
mit Mitarbeiter 

Drexl A. 
Wende S. 

Wende S. 

Burmeister B. 
Teichmann K. 
Andreßen Th. 
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03071 Übung Grundlagen der betrieblichen Finanz Wirtschaft Scheinert R. 
UE; 2 SWS; BLOCKVERANSTALTUNG; Fi. 11.05.01 
und Fr. 18.05.01, 13:00-17:00 Uhr in AM/G; 
Fr. 25.05.01, 13:00-17:00 Uhr in CAP3-II 

03072 Grundlagen der betrieblichen Finanzwirtschaft Nippel P. 
V; 2 SWS; ben. Schein; BLOCKVERANSTALTUNG; 
Fr. 27.04.01 u. 04.05.01, 13:30-18:00 Uhr; 
Sa. 28.04.01 u. 05.05.01, 8:00-13:00 Uhr und 
14:00-17:00 Uhr; AM/H 

03073 Buchführung und Abschluss Fischbach D. 
V/UE; 2 SWS; ben. Schein; Do, 11:45-13:15, AM/B 

Hauptstudium 

03075 Jahresabschlussanalyse und -politik Veit K.-R. 
V; 2 SWS, ben. Schein; ECTS: 4, Do. 8:15-9.45 Uhr, AM/C 

03081 Ziele, Studieninhalte und Aufbau des Studiengangs Elendner Th. 
Betriebswirtschaftslehre; V; 2 SWS; Di, Mi, 10:45-11:30, 
ZfB - R. 318/319 

7. Absatzwirtschaft 

03047 Diplomandenseminar Klapper D. 
KO; 2 SWS; Mo, 14:00-16:00, ZfB - Raum 3]; Beginn: Siehe Aushang 

03049 Marktforschung Klapper D. 
V; 2 SWS; Mo, 16:00 - 17:30, AM/C 

03050 Seminar für Absatzwirtschaft Klapper D. 
„Paneldateninformationen und Marketingentscheidungen"; 
HS; 2 SWS; Blockveranstaltung; 16:00-18:00 Uhr, ZfB. - Raum 3 

8. Controlling 

03063 Controlling-Funktionen Friedl B. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 6; Am Ende des Semesters 
wird eine 60-minütige Klausur angeboten.; Do, 10:00-11:30, AM/F 

03062 Controlling-Instrumente Friedl B. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 6; am Ende des Semesters 
wird eine 60-minütige Klausur angeboten.; 
Fr, 10:00-11:30, AM/D 

03064 Hauptseminar zum Controlling Friedl B. 
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HS; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 6; zum Ende des WS 2000/2001 
werden Themen vergeben, die in Form einer Hausarbeit zu bearbeiten sind. 
Abgabetermin für diese Hausarbeiten ist der Beginn des SS 2001.; 
Fr, 8:15-9:45, AM/E 

11. Innovationsmanagement 

03055 Innovationsmanagement Hauschildt J. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Mi, 10:00-11:30, AM/D 

03056 Sales Management Albers S. 
V; 2 SWS; Fr, 11:45-13:15, 14:15-15:45, AM/D 

12. Organisation 

03066 Fallstudienkurs zu „Organisationsgestaltung" 
KU; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4, Mi. 16.00-17.30, ZfB-10 

Wolf J. 

03067 Internationalization and Organization (KiSS) 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Di. 10.00-11.30, AM/B; 
Do. 14.15-15.45, AM/B 

Wolf J. 

03069 Organisationstheorien 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4, Di. 14.15-15.45, AM/B 

Wolf J. 

03068 Seminar: Kernkompetenzorientierter Wandel von 
mittelständigen und Großunternehmen; S; 2 SWS; 
ben. Schein; ECTS: 4, Do. 11.45-13.15, ZfB-10 

Wolf J. 
Teichmann K. 

03070 Unternehmenspolitik 
V; ECTS: 4; Termine: Di, 8.5., 22.05. und 
29.05.2001; Di. 16.00-18.00, ZfB-10 

Driftmann H.H. 

12. Produktion und Logistik 

03059 Production and Operations Management Kimms A. 
(KiSS-Veranstaltung); V; 2 SWS; ECTS: 6; 2. Semester­
hälfte, KiSS, ab 06.06.2001; Mo, Mi, 8.15-9.45, AM/H 

03060 Tutorium für ausländische Studierende Drexl A. 
KU; 2 SWS; Mo, 15.00-16.30, PC-Lab BWL Haase K. 

14. Rechnungswesen 

03074 Grundlagen des Prüfungswesens Veit K.-R. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Mi, 8.15-9.45, AM/C 
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03076 Konzernrechnungslegung Veit K.-R. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Di, 11:45-13:15, AM/C 

03077 Seminar zum Rechnungswesen Veit K.-R. 
S; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Anmeldung Mitte 
Februar 2001; Schein auch für ABWL; Di, 16:00-17:30, 
Raum n.V. 

15. Graduiertenkolleg 

03048 Einführung in das Marketing Klapper D. 
V; 2 SWS; Di, 11:45-13:15, AM/H 

16. Studienkolleg Betriebswirtschaftslehre 

03078 Buchführung und Abschluss Mensel N. 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Mi, 18:00-19:30, ZfB-3 

03079 General Management II Hauschildt J. 
V; 2SWS; ben. Schein; mündl. Prüfung; Di, 10:00-11:30, AM/E 

03072 Grundlagen der betrieblichen Finanz Wirtschaft Nippel P. 
V;2 SWS; ben. Schein; BLOCKVERANSTALTUNG; FR. 
27.04.01 u. 04.05.01, 13:00-18:00 Uhr; SA. 
28.04.01 u. 05.05.01, 8:00-13:00 Uhr und 
14:00-bis 17:00 Uhr; AM/H 

03055 Innovationsmanagement Hauschildt J. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Mi, 10:00-11:30, ZfB-3 

03075 Jahresabschlussanalyse und -politik Veit K.-R. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Do, 8:15-9:45, AM/C 

03080 Kosten- und Leistungsrechnung Braunschmidt I. 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Do, 18:00-19:30, ZfB-3 

03059 Production and Operations Management Kimms, A. 
(KiSS-Veranstaltung); V; 2 SWS; ECTS: 6; 2. Semester­
hälfte, KiSS, ab 06.06.2001; Mo, Mi, 8:15-9:45, AM/H 

03071 Übung Grundlagen der betrieblichen Finanzwirtschaft Scheinert, R. 
UE; 2 SWS; BLOCKVERANSTALTUNG; Fr. 11.05.01 und 
Fr. 18.05.01, 13:00-17:00 Uhr in AM/G; 
Fr. 25.05.01, 13:00-17:00 Uhr in CAP3-II 

03051 Übung zu Einführung in das Marketing Klapper D. 
UE; 1 SWS; Mi, 14:15-15:45 (14tägl.), AM/K mit Mitarbeiter 
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A.2 Lehrveranstaltungen im WS 2001/2002 

Grundstudium 

03039 Seminar für Absatzwirtschaft „Retail Power? 
Theoretische und empirische Untersuchungen zu 
strategischen Händlern in Konsumgütermärkten"; 
S; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Blockveranstaltung 
(voraussichtlich 11.01. bis 13.01.2002 in 
Schönberg/Holstein). 

Klapper D. 

03041 Strategisches Marketing-Management 
V; 2 SWS; ECTS: 4; Di, 8:15-9:45, AM/D 

03046 Operations Research 
V; 2 SWS; Mo, 8:15-9:45, AM/H 

03047 Übung zu Operations Research, Gruppe 2 
UE; 1 SWS; Do, 14:15-15:45 (14täg.), AM/D 

03048 Übung zu Operations Research, Gruppe 4 
UE; 1 SWS; Do, 14:15-15:45 (14täg.), AM/D 

03049 Übung zu Operations Research, Gruppe 3 
UE; 1 SWS; Do, 16:15—17:45, AM/E 

03054 Seminar zur ABWL und Spez. BWL 
S; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

03056 Tutorium zu Operations Research, Gruppe 1 
TU; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

03057 Tutorium zu Operations Research, Gruppe 2 
TU; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

03058 Tutorium zu Operations Research, Gruppe 3 
TU; 1 SWS; Zeit/Ort n. V. 

Klapper D. 

Drexl A. 

Drexl A. 
Kimms A. 

Drexl A. 
Kimms A. 

Drexl A. 
Kimms A. 

03050 Übung zu Operations Research, Gruppe 1 Drexl A. 
UE; 1 SWS; Do, 16:00-17:30, AM/E Kimms A. 

03051 Einführung in das PC-Labor Wende S. 
KU; 1 SWS; Anmeldung siehe Aushang am Schwarzen 
Brett des PC-Labors.; Zeit n.V., PC-Labor BWL R. 114 

Drexl A. 

Drexl A. 
durch Laudien S. 

Drexl A. 
durch Riewerts F. 

Drexl A. 
durch Emmelheinz P. 

03059 Tutorium zu Operations Research, Gruppe 4 
TU; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

Drexl A. 
durch Mechnik C. 
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03061 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre Friedl B. 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Am Ende des 
Semesters wird eine 2stündige Klausur angeboten.; 
Do, 8:15-9:45, Alte Mensa gr. HS 

03062 Übung: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre Andreßen Th. 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Ergänzungsveranstaltung zur 
Vorlesung „Einführung in die Betriebswirtschaftslehre"; 
Do, 14:15-15:45, Raum n.V. 

03063 Kosten-und Leistungsrechnung Burmeister B. 
UE; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; die Übung findet Becker J. 
in drei Gruppen statt. Die Leitung der Übung am Heidt P. 
Dienstag hat Frau Burmeister, die Übung am Mittwoch übernimmt 
Herr Heidt, durch die Übung am Donnerstag führt Herr Becker; 
Di, 14:15-15:45, Alte Mensa gr. HS; Mi, Do, 14:15-15:45, 
Alte Mensa Hebbelhörsaal 

03072 Investition und Finanzierung 
V; 2 SWS; ben. Schein; Mi, 10:00-11:30, AM/H 

03074 Buchführung und Abschluss (1. Gruppe) 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Mo, 9:45-11:15, AM/D 

Nippel P. 

Fischbach D. 

03075 Buchführung und Abschluss (2. Gruppe) 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Di, 10:00-11:30, AM/D 

03076 Buchführung und Abschluss (3. Gruppe) 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Di, 14:15-15:45, AM/D 

Keim G. 

Heidt P. 

03079 Jahresabschluss 
V; 2 SWS; ben. Schein; Do, 8:15-9:45, AM/H 

Veit K.-R. 

03081 Ziele, Studieninhalte und Aufbau des Studiengangs 
ZfB-R. 318/319 

03082 Übung Jahresabschluss (2. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Mi, 10:00-11:30, AM/F 

03083 Übung Jahresabschluss (3. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Mi, 16:00-17:30, AM/F 

03084 Übung Jahresabschluss (1. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Di, 11:45-13:15, AM/F 

Elendner Th. 

Nardmann H. 

Nardmann H. 

Nardmann H. 

7. Absatzwirtschaft 

03040 Computerübung zur multivariaten Datenanalyse mit Klapper D. 
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SPSS; UE; mit Teilnahmebescheinigung; Zeit n. V., Günter T.M. 
PC-Lab BWL-R.114; Blockveranstaltung zu Emarni Narnini 
Beginn des Semesters (siehe Aushang am Lehrstuhl) 

03037 Kommunikationsmanagement Klapper D. 
V; 2 SWS; ECTS: 4; Mo, 14:15-15.45, AM/C 

03038 Diplomanden- k Doktorandenkolloquium Klapper D. 
KO; 2 SWS; siehe Aushang am Lehrstuhl 

8. Controlling 

03060 Controlling-Konzeptionen Friedl B. 
V; 2 SWS; Do, 10.00-11.45, AM/F 

03064 Hauptseminar zum Controlling Friedl B. 
HS; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 6; zum Ende des WS 
2000/2001 werden Themen vergeben, die in Form einer 
Hausarbeit zu bearbeiten sind. Abgabetermin für 
diese Hausarbeiten ist der Beginn des SS 2001.; 
Fr, 8:15-9:45, AM/F 

03065 Kostenmanagement Friedl B. 
V; 2 SWS; Fr, 10:00-11:45, AM/F 

9. Finanzwirtschaft 

03070 Corporate Finance I Nippel P. 
V; 2 SWS; ben. Schein; Mo, Di, 10:00-11:30, AM/C; 
BLOCKVERANSTALTUNG, endet mit 
Klausur am 3. oder 4.12.2001 

03071 Corporate Finance II Nippel P. 
V; 2 SWS; ben. Schein; Mo, Di, 10:00-11:30, AM/C; 
BLOCKVERANSTALTUNG 

03073 Seminar zur Finanzwirtschaft Nippel P. 
S; 2 SWS; ben. Schein; Anmeldung bis zum 
24.07.2001, 12:00 Uhr im Sekretariat 
Finanz Wirtschaft; Mo, 16:00-17:30, ZfB 
Gutenberg Seminarraum 

03089 Krisendiagnose 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Mo, 10:00-11:30, AM/K 
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10. Innovation, Neue Medien und Marketing 

03042 Seminar zur Marketingforschung für Diplomanden 
S; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

03043 Übung Marketing-Planspiel MARKSTRAT 
UE; 2 SWS; Zeit/Ort n. V. 

03044 Übung Einführung in die Statistik Software SPSS 
UE; 2 SWS; Zeit/Ort n.V. 

03088 Fallstudien zum Innovationsmanagement 
S; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; aufbauend auf 
Vorlesung SS 2001 Innovationsmanagement; Di, 16:00-
17:30, ZfB-R.3; Nach Möglichkeit finden 
die Seminarsitzungen in den teilnehmenden 
Unternehmen statt. 

Albers S. 
durch Becker J. 

Albers S. 
durch Horenburger M. 

Albers S. 
durch Bartels J. 

Hauschildt J. 
mit 
Cratzius M. 

11. Organisation 

03066 Führung 
V; 2 SWS; ECTS: 4; Klausur am Semesterende; Do, 
8:15-9:45, Alte Mensa kl. HS 

Wolf J. 

03067 Organisationaler Wandel 
V; 2 SWS; ECTS: 4; Klausur am Semesterende; Do, 
14:15-15:45, AM/B 

03068 Organisationsgestaltung 
V; 2 SWS; ECTS: 4; Klausur am Semesterende - auch 
Vorlesung zur ABWL; Di, 14:15-15:45, AM/C 

03069 Seminar zur Organisation 
S; ben. Schein; ECTS: 4; Di, 10:00-11:30, ZfB-R.10; 

Wolf J. 

Wolf J. 

Wolf J. 
mit 
Assistenten 

03088 Fallstudien zum Innovationsmanagement 
S; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; aufbauend auf 
Vorlesung SS 2001 Innovationsmanagement; Di, 16:00-
17:30, ZfB-R.3; Nach Möglichkeit finden 
die Seminarsitzungen in den teilnehmenden 
Unternehmen statt. 

Hauschildt J. 
mit 
Cratzius M. 

12. Produktion und Logistik 

03045 Einführung in das Betriebssystem AIX (UNIX) 
KU; 2 SWS; Mi, 14:15-15:45, R. 114(PC-Lab BWL) 

DrexlA. 
Wende S. 
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03052 Diplomanden- und Doktorandenseminar 
S; 2 SWS; Mo, 10:00-11:30, R.114 (PC-Lab BWL) 

03053 Produktionsplanung 
V; 2 SWS; Mi, 8:15-9:45, Die Vorlesung 
findet im Hörsaal (Johanna-Mestorf-Straße 4) 
statt. 

Drexl A. 
mit Assistenten 

Drexl A. 

03054 Seminar zur ABWL / Spez. BWL 
S; 2 SWS; Grund-/Hauptstudiumsveranstaltung; 
Zeit/Ort n. V. 

03055 Tutorium für ausländische Studierende 
KU; 2 SWS; Mo, 15:00-16:30, R. 114 (PC-Lab BWL) 

Drexl A. 

Drexl A. 
Haase K. 

13. Rechnungswesen 

03086 Steuerbilanzen Veit K.-R. 
V; 2 SWS; Di, 11:45-13:15, AM/D 

03077 Grundlagen des Steuerwesens Veit K.-R. 
V; 2 SWS; Mi, 8:15-9:45, AM/D 

03085 Seminar zum Rechnungswesen Veit K.-R. 
S; 2 SWS; ben. Schein; Di, 16:00-17:30, ZfB-R.10 

15. Studienkolleg Betriebswirtschaftslehre 

03001 Übung zu Einführung in die Volkswirtschaftslehre 
UE; 2 SWS; Fr, 11:45-13:15, AM/K; 
Mi, 8:15-9:45, Klingelhörsaal; 
Do, 16:00-17:30, Alte Mensa kl. HS 

Kremers H. 
Samanidou E. 
Schröder C. 

03005 Einführung in die Volkswirtschaftslehre 
V/UE; 4 SWS; ben. Schein; Mo, 16:00-17:30, Chemie I; 
Do, 10:00-11:30 

Bröcker J. 
Seidl Ch. 
Lux Th. 

03008 Übung zu MikroÖkonomik 
UE; 1 SWS; Do, 15:00-15:45, Klingelhörsaal 

03024 Übung zu Grundzüge der makroöonomischen Theorie 
UE; 2 SWS; 1. Termin: 29. Oktober 2001; Mo, 11:45-
13:15, AM/A, AM/K; 
Mo, 16:00-17:30, AM/K; Di, 10:00-11.30, AM/K; 
Di, 9:00-10:30, AM/A; 
Raum und Zeitangaben erfolgen später. 

Willmann G 

Herrmann H. 
Hermes Th. 
Stolz S. 
Herrmann H. 
Hennes Th. 
Stolz S. 

03025 Grundzüge der makroökonomischen Theorie Wohltmann H.-W. 
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V/UE; 4 SWS; ben. Schein; Pflichtveranstaltung; Mo, 
14:00-15:30, Alte Mensa gr. HS; Do, 11:45-13:15, 
Alte Mensa gr. HS 

03046 Operations Research 
V; 2 SWS; Mo, 8:15-9:45, AM/H 

03072 Investition und Finanzierung 
V; 2 SWS; ben. Schein; Mi, 10:00-11:30, AM/H 

03078 Buchführung und Abschluss 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Mi, 18:00-19:30, AM/E 

03079 Jahresabschluss 
V; 2 SWS; ben. Schein; Do, 8:15-9:45, AM/H 

03080 Kosten- und Leistungsrechnung 
UE; 2 SWS; ben. Schein; Do, 18:00-19:30, ZfB-R. 3 

03082 Übung Jahresabschluss (2. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Mi, 10:00-11:30, AM/F 

03083 Übung Jahresabschluss (3. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Mi, 16:00-17:30, AM/F 

03084 Übung Jahresabschluss (1. Gruppe) 
UE; 1 SWS; ben. Schein; Di, 11:45-13:15, AM/F 

03087 General Management I 
V; ben. Schein; mündl. Prüfung; Di, 10:00-11:30, AM/E 

Drexl A. 

Nippel P. 

Mensel N. 

Veit K.-R. 

Braunschmidt I. 

Nardmann H. 

Nardmann H. 

Nardmann H. 

Hauschildt J. 

03088 Fallstudien zum Innovationsmanagement 
S; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; aufbauend auf 
Vorlesung SS 2001 Innovationsmanagement; Di, 16:00-
17:30, ZfB-R.3; Nach Möglichkeit finden die 
Seminarsitzungen in den teilnehmenden Unternehmen statt. 

03089 Krisendiagnose 
V; 2 SWS; ben. Schein; ECTS: 4; Mo, 10:00-11:30, AM/K 

03098 Statistik für Fortgeschrittene II 
V; 4 SWS; ben. Schein; ECTS: 12; Vertiefung 
Erweiterung der statistischen Grundausbildung. 
Voraussetzung: Statistik für Fortgeschrittene I; 
Mi, Do, 10:00-.11:30, WSP7-R.414 

Hauschildt J. 
mit 
Cratzius M. 

Hauschildt J. 

Mittnik S. 
und Paolella M.S. 

03156 Grundkurs Volkswirtschaftslehre I 
V; 2 SWS; Schein; Di, 8:15-9:45, AM/B 

Kruber K.-P. 


